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Artilleriekämpse an der italienischen
Front.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht,
W . T.-B. Wien, 16. Fobr. (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 16. Februar , mittags:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Artilleriekämpse an der küstenländischen
Front und dem anschließenden Teile der Kärntner
Front  dauern fort . Im Abschnitt von 2 o b e r d o
kam cs auch zu Minenwerscr - und Handgranaten-
kämpfcn. Am I a v o r c c k wurde eine italienische
Feldwache zum achten Male ausgehoben. Das Vor¬
feld unserer neuen Stellung im Rombongebiet ist mit
Feindesleichen  bedeckt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant . v

Die ReichrsteuerpoMik.
Das Bündel von Steuervorlagen , mit dem der

Schatzsekretär Helfferich demnächst vor den Bundesrat
und bald darauf vor den Reichstag treten wird , kann
selbstverständlich nnr einen Teil der Ausgaben betreffen,
die uns nach dem Kriege erwachsen werden, wenn wir
unsere Finanzen in .dauernde Ordnung zu bringen
halben werden. Mit welchen einstweiligen Steuervor¬
lagen der Schatzsekretär jetzt kormnen wird , ist im ein¬
zelnen noch nicht bekannt , aber soviel erkennt inan doch
schon, oder vielmehr es steckt in den gegebenen Verhält¬
nissen selber, datz es sich diesnral nicht um eine grund¬
sätzliche Lösung der Steuerprobleme im großen Stile,
wndern nur um eine Gelegenheitsarbeit handeln kann,
womit wir indessen keineswegs ein abfälliges Urteil
aussprechen möchten. Von den Steuern und sonstigen
Einnahmequellen , aus die in der Zukunft das Haupt¬
gewicht zu legen sein wird , also beispielsweise von
irgendeiner Form der direkten Besteuerung , ferner von
einer Erweiterung der Erbschaftssteuer, sodann und
namentlich von den Monopolen wird diesmal gewiß
noch keine Rede sein. Das alles wird erst später kom¬
men, weil es kommen muß. Inzwischen erleben wir
nun aber eine kleine Sensation . Es ergibt sich nämlich,
daß der „Vorwärts " (min denke!) seine Spalten für
eine Empfehlung der Monopole geöffnet hat . Unter
sonstigen Verhältnissen wäre es gewitzt nicht besonders
wichtig, wie gerade der „Vorwärts " zu dieser Frage
steht, aber angesichtŝ der wilden Kämpfe zwischen den
beiden Flügeln der Sozialdemokratie , angesichts der ans
Sinnlose grenzenden Taktik der Minderheit bedeutet es
denn doch e!-was , wenn das Organ der Herren Lieb¬
knecht und Ledebour Worte der Anerkennung für die
Notwendigkeit findet, die Quelle der Monopole ergiebig
zu machen, weil der Mehrbedarf des Reichs nun doch
einmal gedeckt werden muß. Allerdings .macht der „Vor¬
wärts " Vorbehalte, er druckt den Artikel des aus dem
linken Flügel stehenden Genossen Cunow mit einer ein-
'chränkenden Fußnote ab . aber er druckt ihn doch ab,
und so erfahren die Anhänger der Minderheit immer¬
hin , daß es selbst den verwegensten Lustspringern in
der Liebknechtgruppe nickt mehr möglich sein wird , sich
der Mitarbeit an der zukünftigen Regelung der Reichs-
frnanzen zu entziehen. Wir inöchten den Anlaß nun
aber benutzen, um auf einen bisher nicht genügend be¬
tonten Gesichtspunkt hinzuwcisen. Wie alle Parteien
in diesem uns aus,genötigten Kriege getreulich zusam-
menhalten (die Minderheir der Sozialdowokratie freilich
ausgenommen ), so wird es in der Konsequenz unseres
Schicksals liegen, daß die später durchznsührende Frie¬
densarbeit  möglichst mit derselben Ein¬
tracht  unternommen wird . Man kann sich nicht vor¬
stellen, daß die Ausg,abe, die Milliavdensumme neuer
Stenern zu beschaffen, in der Form der früheren hefti¬
gen Parteikämpfe  gelöst zu werden vermöchte.
Es wäre ein unerträglicher Widersinn , ein geraden
unmoralischer Vorstoß gegen den G e i st, den unser Volk
in allen seinen Schichten und politischen Grrrppen wüh-
rend des noch andauernden ungeheuren Ringens be¬
weist, wenn nach dem Kriege zwischen rechts und links
abermals jene erbitterten Kämpfe um steuerpolitische
Prinzipien entbrennen sollten, wie wir sie Jahr¬
zehnte  hindurch als höchst ärgerliche Begleit-
evscheinung unseres politischen Lebens leider gewohnt
gewesen sind. Das darf , das kann nicht wiederkehren.
Dieselben Parteien , die die Kri egskreLite  be¬
willigt und an Qpfevnrut in allen Stadien des großen
Krieges gewetteffert haben, also einfach alle  Parteien,
müssen auch gemeinsam mit der Regierung,  die
auf sie alle gleicherweise Rücksichl zu nehmen hat , die
neuen Steuern machen.

Wenn nirgends , nicht einmal bei den „Vorwärts "-
Leuten, ein Zweifel über die Notwendigkeit besteht, die
ungeheure Aufgabe zu lösen, dann müssen die Vorlagen
so beschaffen sein, datz sie aus keiner Seite Anstoß er¬
regen, datz sie n i r g e n d s als Versuche zur Durch-
führimg einer einseitigen,  parteipolitisch ge¬
färbten  Finanzpolitik angesehen oder auch nur bearg¬
wöhnt werden dürfen.

preußischer Landtag.
Fortsetzung der Besprechung kriegswirt¬

schaftlicher Fragen.
(Don unserer Berliner Abteilung .)

L.  Berlin , 16. Febr. (Zens. Bln .) In der heuti¬
gen langen Debatte über V o l k s e r n ä h r u n g —
ein unerschöpfliches Kapitel — glaubte der Minder-
heits -, im preußischen Landtag Mehrheits -Sozialdemo¬
krat Hofer  besonderen parlamentarischen Mut zu
zeigen, als er sich den. in Burgfriedenszeiten seltenen,
Ordnungsruf zuzog. Er stellte die lächerliche Behaup¬
tung auf , wenn Deutschland hungere , trügen die
Agrarier,  nicht die Engländer die Schuld daran.
Das war eine doppelte Dummheit , denn erstens sind es
die Agrarier nicht, die seit Kriegsbeginn unsere aus¬
ländische Getreidezusuhr verhinderten , und zweitens
kann von Hunger in Deutschland nicht die Rede sein.
Damit fiel seine gesamte Kritik unter den Tisch, konnte
der folgende Redner Dr . R o e s i cke sich mit Recht
gegen die betrübende Tatsache wenden, daß es noch
immer Leute >gibt, die verschiedene Volksklassen mit
gegenseitigem Haß erfüllen wollen. Ihm und dem Ab¬
geordneten Herold (Zentr .) wie Dr . v. Campe (nat .-lib.)
mußte man zustimmen, als sie erneut die größere
Schuld an gewissen Verstimmungen  wegen der
Teuerung und schlechter Verteilung der Lebensmittel
einer nicht folgerichtigen Organisation  zuschrie-
ben. Der erfreuliche  Augenblick des Tages war
die Mitteilung des Präsidenten der Re i chs g e t r e i d e-
st e ll e Dr . Michaelis,der nach den neuen Feststellungen
und dank unserer sparsamen Einteilung der Getreide-
Vorräte mitteilen konnte, daß diese nicht n-ur fiir Be¬
dürfnisse der Bevölkerung ausreichten, sondern daß auch
die Reserve  etwas erhöht  werden kann, beim
Festhalten  an unseren bisherigen Mehl-
Preisen.  Nicht daß Sozialdemokraten und Agrarier
sich Unannehmlichkeiten sagen, interessiert uns , sondern
daß die Engländer  sich ärgern ! Alle Absperrung
hilft ihnen nichts:  Die Tatkraft des denffchen Volkes
wird dadurch nicht um das mindeste verringert.

*

Sitzungsbericht.
(Fortsetzung des Berichts in der Mrttwoch-Meird -Ausgabe.)

$ Berlin , 16. Februar.
Minister des Innern von Loebell:

Sie haben beschlossen, eine Erörterung aller auswär¬
tig  e n Angelegenheiten, insbesondere der Krregsziele , der
Kriogsführung und der Beziehungen zu den Kriegführenden
und neutralen Staaten beliin diesjährigen Etat nicht er»
folgen zu lassen. Die königliche Staatsregierung begrüßt
diesen »on Ihnen soeben gefaßtem Beschluß und wird ihrer¬
seits gern  davon absehen, Memuirigsverschiedenheiten über
staatsrechtliche Fragen in dieser ernsten Zeit weiterhin -uerörtern.

Daraus sitzt das Haus dte Beratung des Etats des
Ministeriums des Innern in der Besprechung der Ernäb-
riumgssragen fort.

Abg. Hofer (Soz.) bespricht (aus der Tribüne schwer ver¬
ständlich) die LebenSmittelverteilnng und die Lebensmittel,
leuerung . Wenn auch die Produktionskosten gestiegen sind, so
berechtigen sie dennoch nicht zu einer so gewaltigen
Preissteigerung auf hem Lcbensmitsilmarkt . Wenn Deutsch¬
land hungert , so hat nicht England daran schuld, sondern die
deutsche Landwirtschaft.  Dsi Agrarier sind insofern
dsi Verbündeten Englands (Große Unruhe . — Präsident
v. Schwerin -Läwitz rast den Redner zur Ordnung .). Beson-
derS trautrg ist dsi Lage -der Kriegerfranen,  die für
teures Geld nicht einmal >die nötigsten Nahrungsmittel be¬
kommen können.

Abg. Roesicke(kons.) :
Während wir uns bemühen sollten, gleich wie unsere

Krieger  im Felde auch im Innern geschlossen
und vereint  zusammenzugehen , inüssin wir hier eine
Rede anhören , dsi in maßloser Weste den Klassen haß
fördert. (Widerspruch bei den Soz .) Ssi (zu den Sozialdemo¬
kraten) haben selbst gesagt, der Klassonkampfwerde bestehen
bleiben. Ssi haben immer den Zwang  zur Arbeit abge¬
lehnt . Ssi verlangen aber jetzt, daß der Bauer mit der
Peitsche  zur Arbeit herangeholt wird . Wir werden uns
das merken, daß sie glauben, den Zwang zur Arbeit für einen
bestimmten Berus einführen zu können. Trotz aller ihrer
Versuche, Klaffenhatz zu schüren, erkläre ich, daß kein Volk
mit der Begeisterung und der Überzeugung in den Kamps
geht, wsi unser deutsches  Volk. (Bravo !)

Wenn wir den Krieg gewinnen wollen, so müssen wir
alle zusommenarbeiten.

(Sehr richstg!) Die Sozialdemokraten aber lehnen das Zu¬
sammenarbeiten alb. Es ist eine fälsche Darstellung , wenn die
Sltziwldemokraten sagen, daß dsi Landwirte  an den hohen
Getreidepreisin schuld sind, Gerade die Landwirte haben zu¬
erst daraus hingewiesen, daß die Brotpreise  nicht zu hoch
sein dürsten . Im Ausland sind dsi Deuerungsverhältnisse
größer und höher als bei uns . Auch bezüglich der Kar¬
toffeln  sind wir für  mäßige , aber angemessene Preise ein-
getneten. An den zeitweise erngetresinen Mißständen auf dem
Kartoffelrrrarkt ist dsi Landwirtschaft wicht schuld. Vor allem
muß das Mißverhältnis zwischen den Preisen der Futter-
kartaffeln und der Spei'sekartofseln ausgeglichen werden . Die
Höchitpreissestsitzungfür Fleisch  muß in systematischer uird
energischer Weste erfolgen, am besten von einer Zentralstelle
aus . Wir ständen mit unserer uLrtschastlichen Kriegsbereit¬
schaft nicht so günstig da, wenn wir unsere Schutzzoll¬
pol'  t i k nicht eingeführt hätten . Wenn wir in unserem
Wirtschaftsleben Unzuträglichkeiten und Schwierigkeiten
haben, so trägt die Schuld hieran England,  und deshalb
gilt es besonders, diesen Feind zu bekämpfen. (Beifall .)

Aba. Herold (Zentr .) :
Hinsichtlich der Kartoffel«,ersorguny besteht eine lange

Reihe von Verordnungen , aus denen es für den gesunden
Menschenverstand  schwer ist, .sich zurech'tzn,finden. Auf
diesem Gebiet müssen klarie Bestimmungen getroffen werden.
Wir beantragen , daß die im Oktober 1918 festgesetztenHöchst-
pveste für Kartoffeln bis zum Frühjahr nicht her-
aufgesetzt  werden , für das Frühjahr und später da¬
gegen nur um einen Betrag , der dem von da ab entstehenden
S cht» u n d entspricht. Bei dem Mangel an Futtermitteln
kamt die Heraufietzurrg der Kartosfelhöchstprefte allein der
Derfütteruntz von Kartoffeln nicht Einhalt gebieten.

Notwendig ist eine genaue Kontrolle der Kartosfelbcstäitde,
auch wenn sich ernste ZwangSmassregcln nicht vermeiden

lassen.
Dsi Gewahpung öffentlicher Beihilfen an die Landwirtschaft
weißen wir zurück. So schlecht hegen dsi Verhältnisse auf dem
Gebiete der KartoffelverforMirg rricht. Wir werden mit Nach¬
druck dafür eintreten , daß die Kartoffsilpreise mäßig  ge¬
staltet werden. Im Interesse unserer Bolkssrnähnung fordern
Wir einen Zusammenschluß aller Berufs¬
stände.  Mn gegenseitiger Gedankenaustausch , ein gegen¬
seitiges Verstehen und eine gewisse Veibrarrchseinfchrärrkung
bei allen Vollsschichsin wird uns zusammen mit den .hervor¬
ragenden Leistungen umerer Truppen  die Garantie eines
vollen Sieges geben. (Beifall .)

Mg . Dr . v. Campe (natl .) : Eine große Beruhigung
im Volke würde eintreten , wenn die Regierung aus Grund
einer neuen Schätzung der Getreidebestände  erklären
würde, daß wir genug  Brotgetreide haben und in das neue
Jahr mit einer ansehnlichen Reserve ymeingchen . Mit Bezug
aus die Futtermittelnot  kann ich es nicht verstehen,
wenn sine Autorität , wie Dr . Roesicke, sagen kann, wir wären
in diele unangenehme Lage nicht gekommen, wenn wir höhere
Zölle für Futtevgerite gehabt hätsin . Mr müssen unter allen
Umständen eine intensive Pflege der Landwirtschaft mit allen
Mitteln fordern . Unser Volk ist durchaus opferwillig . Es
muß nur überzeugt sein, daß die von der Regierung ge¬
troffenen Maßregeln billig und wirklich notwendig sind.

Wir wünschen, dass die Regierung, wen» sie Massnahmen
für notwendig hält, dann auch bnrchgrcift und nicht auf

halbem Wege stehen bleibt.
Die üblichen ewigen Wänderungen in den Maßnahmen haben
viel Schäden verursach:. Man wird letzten Endes auch bei den
Kartoffeln zu einer Beschlagnahme  kommen müssen.
Bei der Festsetzung von Höchstpreisen darf nicht einseitig ver¬
fahren werden, sonü wird z, B , wenn ausländisches Schweine¬
fleisch nicht unter die Höchstpreisfesstletzung fällt , alles deutsche
Fleisch ausländisches  Fleisch. Ich bitsi , unserem Antrag,
die Höchstpreise für Kartoffeln nur um einen Betrag,
der dem ensttcmdenen und enstsihenden Schaden entspricht,
herrrufzusetzen, zuzustimmen, (Beifall .)

prSsident der RerchsgetreidesteDe
Dr. Michaelis:

Bei der im Juni vorgenommenen neuen Schätzung sind
wir zu einem Ergebnis von lOy^  Millionen Tonnen ge¬
kommen. DaS war außerordentlich wenig im Hinblick darauf,
daß Deutschland sonst 12 bis 14 Millionen Tonnen Getreide
kaufte. Die Schätzung im November blieb noch hinter dem Er¬
gebnis vom Juni zurück, so daß die maßgebenden Stellen im
Januar einschneidende Maßnahmen  für den
Konsum anordneten . Wir haben eine Nachprüfung der be-
sfebenden Aufnahme veranlaßt . Diese hat ergeben, daß der
Fehlbetrag doll gedeckt  ist und daß wir noch nstt einem
Restbetrag von 200 000 Tonnen in die neue Ernte  treten.
Das wäre sehr knapp. Heute ist sestgestellt, daß auch die
Reserve von 200 000 Tonnen nuu etwas erhöht  wird.

Wenn wir eine Ernte bekommen, die uns das gibt, wie
im vorigen Jahre, dann werden wir über alle Not hinweg-

kommen.
(Beifall.)

Direktor im Landwirtschaftsministerium Grvs Keyscr-
lingt : Durch die Syndizierung des Viehharidels wird der
direkte Verkehr zwischen Produzenten urrid Konsumensin nur
'insofern betroffen, als es sich um den gewerbsmäßigen
Handel handelt.

Dsi Weiterberatung wird auf DonnerÄag 11 Uhr
tagt . — Schluß 4i£ Uhr, ' ♦ ' - ‘
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Der Konflikt zwischen Kanzler und
Flusschutz,

Ein neuer Vorstoß der „Kreuzzritunz ".
Br ' Berlin , 16. Febr . (Eig. DrahtLericht. Zeus. Mn .)

Der Konflikt zwischen dem Ausschuß des preußischen Slbge-
orünetenhauses und der Regierung , der durch die Erklärungen
zu Beginn der heutigen Sitzmrg zum Abschluß  gekommen
zu sein schien, ist für die konservative Presse  rroch
nicht  erledigt . Die „K r e u z z e i t u n g" nimmt heute abend
in einem über zwei Spalten  langen Artikel erneut in
der Angelegenheit das Wort, um in schärfster  Weise gegen
die fortschrittliche Volkspartei und liberale Zeitungen
Stellung zu nehmen. Dem Kanzler und dem Auswärtigen
Amt glaubt das konservative Blatt vorschreiben zu müffm,
daß es eigentlich unstatthaft ist, sich mit liberalen Blättern in
»Verbuchung zu setzen. So heißt es cm einer Stelle des
Artikels : Auch darauf müffen wir leider Hinweisen, daß die
Presseabteilung des Auswärtigen Amts  bei
ihrer Einflußnahme aus Zensur und offiziöse Presse es durch¬
aus nicht immer verstanden hat. Len Eindruck von übergroßer
persönlicher Empfindlichkeit, von Mißverständnissen und Miß,
trauen , und besorrders enger Beziehungen  zu bem
..Berliner Tageblatt " und der »Frankfurter Zeitung " als zur
'Schutztruppe der Politik des Kanzlers zu vermeiden. Dar sind
Dinge , die, nachdem bei dieser Gelegenheit nun wirklich dem
Faß der Boden ausgeschlagen wird, einmal ausge¬
sprochen  wenden müssen. Mag die offiziöse Presse diese
Äußerungen in der Weise, wie wir sie nun nachgerade gewohnt
sind, und gegen die wir uns zu wehren wissen, mit noch so
scharfem Angriff auf uns beantworten , wenn nur dabei den
in weitesten Kreisen verbreiteten Anschauungen, die wir hi«
angedeutei haben, ein Ende bereitet wivd. Das ist unser drin¬
gender Wunsch.

Die „Kreuzzsitung " will offenbar das Thema fortspinnen.
Welchen Zweck sie dabei im Auge haben mag ? Es ist bet der
„Kveuzzeiiuug" als konservativem Organ ein alter Haus¬
se  b r a u ch. einer nicht ganz gefügigen  Regierung i tt
den Rücken zu fallen.  Das haben auch andere Kanzler
als Herr v. Bethmann -Hollweg erleben müssen. Die Gchriftl.)

Oer Krieg gegen England.
KiLcheners Übersicht über die Kriegs¬

ereignisse.
W. T.-B. London, 16. Febr . (Nichtamtlich. Reuter .)

Kitchener gab im Oberhaus eine Übersicht über die Kriegs-
ereign' sie. Er teilte mit , daß während der Wintermonate
acht neue Divisionen noch der Westfront  geschickt
!norden seien, und daß dem Feind dort keine Ruhe gelassen
werde. Der Redner sprach mit warmer Anerkennung von der
italienischen  Armee und erklärte, überzeugt zu sein, daß
sie die Bewegung vorwärts sicher zu gutem Ende bringe . Trotz
der heft 'gen Schlachten und schweren Verluste sei das russische
Heer gründlich reorganisiert und neu ausgerüstet . Der Geist,
von dem die Truppen beseelt seien, sei noch ebenso gut wie zu
Anfang .des Kriegs . Über die Zurückziehung der Truppen von
G a l l i p o l i sagte Kitchener: Obwohl ich, als ichan Ort und
Stelle war , zu der Ansicht gelangte, daß die Zurückziehung
mit geringeren Verlusten geschehen könne, als anfänglich an¬
genommen wurde, üb er traf  die Art, wie er durchgeführt
wurde, die hochgespannten Erwartungen . Der Minister sagte
weiter, daß der Oberbefehl in Saloniki in die Hände des
Generals S a r r a i ! gelsgr worden sei, um dem Grundsatz
der Einheitlichkeit  bei den Verbündeten kräftigen Aus¬
druck zu geben. Kitchener schloß mit der Erklärung , daß man
dem siegreichen Ausgang des Kriegs vertrauend entgegen,
sehen könne.

Englands Handel nach dem Kriege.
Eine große Handelskammerkonferenz. — Deutschfeindliche

Resolutionen.
W. T.-B. London, 16. Febr. (Nichtamtlich.) Die Handels,

kommern des Vereinigten Königreichs halben den 2g. Februar
und die folgenden Tage zu einer Konferenz bestimmt, welcher
M c K e n n a und Sonar Law  beiwohnen werden. In¬
zwischen sind von den verschiedenen Handelskammern urige,
führ 70 Resolutionen  eingelaufen . In einer wird ge-

Zur Kriegszeit in London.
Von Karl Wichmann.

Was die Londoner jetzt von den Deutschen und den übrigen
kriegführenden Nationen denken.

Eine mir bekannte Dame , die in England viele Jahre
erzieherisch tätig war und unlängst von dort «mSgowiesen
wurde , machte mir jetzt bei ihrer Rückkehr die folgenden inter¬
essanten Mitteilungen . Ich gebe sie hier in ihren eigenen
Worten wieder:

Sie wissen, ich bin stets eine große Verehrerin der Eng¬
länder und alles Englischen gewesen. Ich bin noch jetzt da¬
gegen, die Nation als solche mit ihrer lügenhasten Regierung
in einen Topf zu werfen. Aber bei all meiner großen Ver¬
ehrung muß ich leider sagen, daß ich durch die Erfahrungen
während der Kriegszeit mich gezwungen sah, umzulernen.
Offen gestanden : ich glaube, wir litten alle mehr oder weniger
an Überschätzung des englischen Wesens. Das behaupte ich
nicht, weil Krieg ist und die Briten unsere Feinde sind, son¬
dern weil ich jetzt Eigenheiten und Leidenschaften sich offen,
baren sah, vie mein großes Zutrauen zur angelsächsischen
Rasse arg erschütterten.

, Nehmen sie zunächst die berühmte britische Kühle und
Reserve, vor der die ganze Welt einst den Hut zog. Sie ist zu
einen: Phantom geworden. Ich will Ihnen hier nicht Sachen
erzählen , d:e jeder bereits aus den Blättern kennt, sondern
eigene Eindrücke und Erl >w:uffe. Und da werde ich Zeit meines
Lebens die „Lusitania '-Skandale nicht vergessen. Sie haben
alle meine bisherigen Meinungen und Theorien so völlig über
den Hansen gerannt , oatz zuletzt nur noch ein klägliches Wrack
von all meiner .Verehrung übrig blieb. . .

Stellen Sie sich vor, von allen Wänden, Zäunen . Bretter¬
gestellen, von überall , wo c§ einen Raum zum Aiikleben gibt,
schreien Riesenplakate mit knallroten, flammenden Lettern:
.»Uemember tbe Lositania ". Und darunter Worte, die die
Menge zur Zerstörung aller Deutschen nicht nur im Feld, son.
der » auch m Lmdon , zur Zerstörrurg alles deutschen Eigen-

Wiesbade -rkr ff’rtnMfttt»
sägt, der Krieg zeige, daß die Stärke und Sicherheit der
Ration tu Zeiten der Gefahr in der Tätigkeit liege, alles
Nötige in den Fabriken, die aus heimatlichem Boden stehen,
zu produzieren . Eine andere schlägt vor, die Negierung solle
sofort Schritte tun , rm ein Ministerium für Handel

uno Industrie  mit dem Hanbelsmimster an der Spitze
zu schaffen, der dem Kabinett angchört . In einer anderen
Restlution wivd ein H a n d e l S b ü n d n i 8 gegen die jetzigen
Feinde Vovgefchlagen uiid angekündigt, daß im Falle , -daß die
Regierui 'g nickt darauf eingehe, die Handelskammern selbst
Vertreter der verbündeten und britischen Dominions einlaben
sollen, um über den Gegenstand zu beraten . Vierzehn
Resolutionen fordern die Regierung auf , die Frage der

tums in der britischen Hanvtstadt anfeuern . Bei Tausenden
und Abertausende» haben diese zündenden knallroten Lettern
die wildesten Instinkte wackgerufen. Und unter diesen
schmachvollen, flammenden Worten ist oin Telegramm um
daß andere, an Admiral Tirpitz lautend , abgcdruckt, voll von
frohlockenden, glühenden, jubelnden Glückwünschen zahlloser
Bürger aus allen Ecken und Erden des Teufekreichs Gcrmany
zu der wohlgelungenen Vernichtung der ivehrlosen „Lusitania ".
Nun stellen Sic sich weiter vor : Kopf an Kops gedrängt steht
die fiebernde Menge vor diesen infamen roten Lügen, schwört
auf ihre Wahrheit , verschluckt da? entsetzliche Gift und wird
rasend. . . Ja , noch ärger , Depeschen stehen da abgedvuckt,
die leuchtend verkünden, Grrmanh und die German » hätten
benn Erhalten der Nachricht von der Versenkung dieses bedau¬
ernswerten Schiffes — die ausschweifendsten Freudenfeste ge-
feiert!

Ich lxrbe — selbstredend unerkaimt — zwei Pöbelschlach-
ton im Ostend nach der Torpedierung • mitangesehen ; mir
war 'z, als müßte ich an der Menschheit verzweifeln und allen
Optimismus über die Möglichkeit ihrer Gesundung über
Bord werfen Bi» zur Bewußtlosigkeit betrunkene halbwüch¬
sige Burschen und Mädel ans der finstersten Unterwelt
Babylons und die denkbar verkommensten, zur Tierstufe her-
abgesunkenen Derber , ebenfalls bis zur Bewußtlosigkeit vom
Alkoholteufel besessen. Nie werde ich das Gezeter, das
Kampfgeschrei vergessen, als diese Meute über >bie Läden und
Häuter der Deutschen und Österreicher, später aber auch son¬
stiger Ausländer und zuguterletzt sogar über englisches
Eigentlim herfiel und plünderte , alles kurz und klein schlug,
als wär 'S em russischer Pogrom . Solches Gebrüll hatte ich
vordem rrur einmal vernommen — im berühmten »Zoo" des
schönen Regents -Park , wenn man den wilden Bestien aus den
Tropen ihre Nahrung hinwarf . Doch eine Genugtuung er¬
lebte ich dabei, die mir bewies, daß die Engländer , besonders
die bessere» glücklicherweisenoch immer nicht alle gesunde
Vernunft und ihr einst so hoch gepriesenes und geschätztes Ge-
rcchtigkeitsoefnbl eingebützt haben : Meine Freundin , in deren
Begleitung ich mich befand, e>ne waschechte Britin , flüsterte
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gegenseitigen Bevorzugung  aller Teile desbritst
i che n Reichs  und von auf Gegenseitigkeit beruhenden Han-
eelsbez,ishungen zwischen dem britischen Reich und den
alliierten Ländern,  ferner die vorzugsweise Behand-
lung der neutralen Länder sowie eine Regelung der Zölle und

Handelsbeziehungen :m Verkehr mit den feindlichen Ländern
in Erwägung zu ziehen. Weiter fordern sie die Regierung
auf , Schritte zu tun , um eine Rückkehr zu den vor dem Krieg
herrschenden Verhältnissen unmöglich zu machen. Die Han¬
delskammer von M a n che st e r, eine Stadt , die bisher als
eine Hochburg des Freihandels  galt , hat vorgestern den
Antrag der Direktiven , daß die Freihandelspolitik
nach dem Krieg fortgesetzt werde, und «daß alle Versuche, ein

unaufhörlich vor sich hin : »DaS ist eine Schande, eine wahre
Schande fitr England . Gott behüte uns vor unserem Mob!"
Sie war nicht die einzig-e, d' e vor Scham über die Unmenfch-
lichkeiten schier verging, und ich versichere Sie , daß die beste-
ren Londoner es nachträglich bitter bereuen , auf die gemeine
Hetze der ..Dailv Mail " blindlings hereingefallen zu sein. Sie
wissen ja , daß am Ende der lok-gelassene Pöbel auch britische
Geschäfte auSzurauben anfing , daß endlich die Polizei eir.griff
und mit eiserner Frust ein paar zu Boden schlrig. „J -awohl,
die Nemesis!" raunte meine Freundin.

Die Meinung der Londoner von den deutschen Teufeln,
Barbaren , blonden Bestien hat sich in den letzten Monaten sehr
geändert . Die Zeiten sind endgültig vorüber, wo die Blätter
in ihrer bodenlosen Infamie der großen Menge vormachen
dursten , jeder German sei nicht nur ein Scheusal, ein Unge¬
tüm und Taugenichts , sondern noch obendrein ein zähne»
klappernder Feigling , der vor jedem Britensohn in den Staub
krieche. Langsam, aber sicher, sängt man an, die deutschen
Helden zu bewundern . Der Brite ist zäh, und darum impo¬
niert ihm die noch stärkere Zähigkeit des Gegners , und un¬
umwunden gestand mir meine Freundiri , gestanden mir sogar
ein Franzose und ein Belgier nach einer Zeppelinbeschießung
ein. der Heroismus der kühnen Mctüner hoch oben ir? den
Lüften sei wahrhaft grandios . Man begeisterte sich für sie
geradezu. Biele Engländer von Bildung und Auslands ersah-
rung haben es nnr offen ausgesprochen: „Es ist ein Skandal,
ein so großes Volk wie dar deutsche zu bekämpfen, es vertilgen
zu wollen. Denn Ihr Deutschen seid ja am Ende doch die
einzigen, mrt denen mir uns messen können. .

Und in dein Maße , als die Bewunderung für deutsche
Kraft und Tüchtigkeit, für oeutsche Disziplin und Ausdauer
bei den Vernünftigeren wächst, in dem Maße kühlen sich frei¬
lich die Gefühle der Londoner für ihre »tapferen Alliierten"
ab. Die »tapferen Alliierten " aber, besonders jene, die in der
Tbemsestadt leben, fühlen das deutlich. Das Gesicht einer
französischen Bekannten bringe 'ch nicht aus dem Sinn , als sie
wenige Tage nach dem Zeppelin-Bombardement mit meiner
englischen Freundlu darüber höchst erregt debattierte:
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Schutzzollsystemeinzuführen , zurückgowiescn werden sollten,
verworfen.  Alle Redn>w betonten, daß es notwendig sei,
Schritte zw tun , um den deutschen  Handel nach dem Krieg
auszuschlietzen  oder cinzufchränken.

A««h eine Wirkung des „Appam"-Falles.
W. T.-B. Amsterdam, 16. Febr. (Nichtamtlich.) Wie

urrser Korrespondent von gut unterriichteter Seite erfährt,
haben das Wiedercuuftauchen bewaffneter deutscher
Fahrzeuge  auf dem Atlantischen Ozean und vor allem
die Ereignisse mit der „Aspam " zur Folge, daß die Post-
dampfer  der Union Castle Line von und nach Südafrika
aus Gründen der Sicherheit anstatt die gewöhnliche Route
zw nehmen, einen weiten Umweg  machen. Die Reise Mn
und wach Kapstadt mit diesen Dampfern nimmt jetzt sechs
Wochen in Anspruch.

Kriegsgefangene Engländer in Wilhelms¬
haven.

MkhelmShave», 16. Febr. (Jens . Bln .) Kriegsgefangene
Engländer befinden sich seit 12. d. M. in unseren Mauern.
Es handelt sich um die Offiziere und Mannschaften der
„AradiS", die beim Untergang dieses Schiffes umreit der
Doggerbcmik durch die Besatzungen unserer Torpedoboote ge¬
rettet und am 11. Februar hierher gebracht worden sind. Die
Gefangenen werden vorläufig hier verbleiben. Es sind die
ersten englischen Seeoffiziere , die hier als Kriegsgefangene
untiergebracht werden.

*

Korrektes Verhalten der Union zur neuen
deutschen U-Bootskriegsnote?

Wilson in Washington zurück.
W. T.-B. London, 16. Febr. (Nichtamtlich.) Die

.Mornmg Post" meldet aus Washington vom 13. Fe¬
bruar : Präsident Wilson ist heute zurückgokehrt. Es ist
noch unbestimmt,  welche Haltung Wilson zu der
neuen deutschen Ankündigung  einnimmt , alle
bewaffneten Handelsschiffe ohne Warnung zu zer¬
stören. Die Umgebung glaubt , daß seine Entscheidung
Deutschland günstig  sein wird . Ein Mann in fahr
hoher dStellung sagte dem Korrespondenten der
„Morrring Post", jede Regierung habe das natürliche
Recht, su bestimmen, unter welchen Bedingungen
Schiffe die Häfen ihres Landes anlanfen dürsten . Es
fei cLsurd, es als einen unneutralen Mt hinzustellen,
wenn eine Regierung ihren bisherigen Standpunkt in
dieser Frage ändere. Die älteste und einflußreichste
Washingtoner Zeitung , der „Star ", sagt, die neue
deutsche Ankündigung lasse den Vereinigten Staaten
nichts übrig,  als dieser Politik des Seekrieges bei¬
zutreten  und alles zu tun , um die Ainrerikaner von
der Benutzung bewaffneter Handelsschiffe abzu-

gelten.
Washington prüft die deutsche Denkschrift.

W. T.-B. Amsterdam, 16. Febr . (Nichtamtlich.) Wie ein
hiesiges Matt meldet, berichtet die „Times " aus Washington,
daß das Kabinett  gestern über die deutsche Denk¬
schrift,  betreffend bewaffnete Handelsschiffe, beraten har.

Eine Reutermelduno über die Absichten
Amerikas.

Br . Amsterdam, 16. Febr . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Reuter meldet aus Washington, Amerika werde demnächst
Deutschland und Österreich-Ungarn ffagen , wie sie f e st-
stellen  wollen , ob ein Handelsschiff bewaffnet  ist oder
nicht, e h e sie e§ ohne Warnung in den Grund bohren. Reuter
weiß auch schon, wie die amerikanische Denkschrift an die
Vierveribo-ndsmächte aussehen wird. Es wird darin nämlich,
nach R e u t e r, die Entfernung der Geschütze von den Han-
delsschiffen nur aus Gründen der Menschlichkeit empfohlen
werden, womit aber keine Änderung der anerkannten Art der
Kriegführung bezweckt werden soll.

Resolution eines nordamerikanischen
republikanischen Senators gegen unsere

U-Boot -Note.
W. T.-B. Washington, 16. Febr. (Nichtamtlich.

Drähtzbericht.) Bon dom republikanischen Senator
Sterling ist eine Resolution eingebracht worden , in

» ■" . .

ihr hochweisen, ihr superklugen Englishmen ", rief sie giftig,
und aus ihren Bltckrn sprühte etwas wie Schadenfreude- „Er¬
fahrt chr's nun am eigenen Leibe? ! Habt ihr euch nicht
lustig über uns Pariser gemacht, weil wir uns vor deutschen
Bomben nicht schützen fottrien ? ! Nun wißt ihr selbst, daß es
kein Kinderspiel ist, die Zeppeline zu verjagen ! Und dabei
habt ihr nicht einmal eure eigenen Abwehrflieger, sondern
Iahet eure Hauptstadt durch unsere und italienische Luft¬
spezialisten verteidigen !"

Noch ärger steht es um die Belgier . Diese armen Teufel
sind in , ihrer Hoffnung, in England wahre Freundschaft zu
fmden , bitter enttäuscht worden! Den besten Beweis für ihre
verzweifelte Stimmung finden sie in der Tatsache, daß fast
täglich zahlreiche Familien mit Kind und Kegel es vorziehen,
nach ihrer Heimat zurückzukehren. Das Schiff, mit dem ich
jetzt von Tilbnry nach Vlisstngcn zurückfuhr, war ganz von
belgischen Flüchtlingen besetzt, die ihre Freude darüber nicht
verhMen konnten, von den „Freunden " fortzukommcn.

Zeit seines Lebens hegt der Engländer ein Vorurteil
gegen alles Ausländische und alle Ausländer , und jetzt im
Kvieg wächst natürlich dieses Vorurteil von Tag zu Tag . Lange
Bürde, besonders schwarze, kö,irren ihn zu einer gelinden Ver¬
zweiflung treibe ^ Seit nun die Russen aus den Karpathen
geivorfen wurde .„ haben die englischen Bundesgenossen keine
rechte Freud« mehr an ihiwn. Seit dem vorigen August iuid
September , als «me Ruffmfestung nach der anderen fiel, sind
die Untertanen des Zaren tief im Londoner Kurs gesunken.
Und die Riuffen in London selbst? Sie wiffen kaum mehr
recht, wie fte s«ü benehmen sollen. Fast keiner von ihnen glaubt
«och an  den endgültigen Sieg seines Vaterlands . Sie wer¬
den sich wohl noch erinnern , wie im ersten Halbjahr des Kriegs
alle zweifelhaften Elemente in London, die früher Rußland
haßten und ihre ganze Bildung deutschem Wesen zu verdan¬
ken hatten , sich auf einmal — aus Geschäftsrucksichtenselbst¬
redend — als raffen echte Russen ausposaunten . Uirvergeß-
lich bleibt mir der Pianist Mark Haanbourg, der eine Eng¬
länderin zur Frau l>at . Er schäumte darüber , daß ihm ein
»eidijcher Konkurrent «a ben Kopf warf , et sei auch so ei»

Wiesbadener TaMalt.
welcher erklärt wird , der Senat betrachte mit Sorge
den Befahl der deutschen Admiralität , bewaffnete Han¬
delsschiffe ohne .Warnung zu versenken. Die Resolution
versickert, die Vereinigten Staaten und die anderen
Neutralen würden sich nicht bei den: deutschen Vor¬
gehen beruhigen  und erklärt , der Besohl stände im
Widerspruch  mit den seit langem anerkannten
Rechten der Neutralen.

Oie Ereignisse aus dem Balkan.
Zur Waffenstreckung Montenegros.

Eine authentische neutrale Darstellung.
Br . Haag, 16. Febr . (Eig. Drcrhtbericht. Zens. Mn .)

Das spanische  Auswärtige Amt veröffentlicht eine Note
über die Kapitulation Montenegros . Darnach fragte mn
4 Februar der spanische Botschafter in Wien  auf
Wunsch der österreichisch-ungarischen Rogierlnrg telegraphisch
in Madrid an, ob König Alfons die Verbindung
mit den montenezoinischen Ministern , denen augenblicklich die
Führung ihres Landes obliege, mit König Nikita vermitteln
wolle. In Wien wünschte man auch, daß König Nikita
eine Erklärung der montenegrinischen Minister zugostellt
werde, wonach sie mit NikrtaS Einverständnis  die
Übergabe vorncchmen, in einem Gesuch jener montenegrini¬
schen Minister , die jene Übergabe Unterzeichneten, worin sie
den König um Ermächtigung zum FriebenSschluß ersuchten.
Der spanische Minister des Äußern Billanuevo  erklärte
sich kereil, meinte aber, da König Nikita Frankreichs G a st -
recht genieße, sei die Vermittlung der französischen
Reaicrung  notwendig . Baron Burian  erklärte sich
dcmrit einverstanden, worauf die Dokumente dem franzö¬
sischen Min  i st e r i u m übermittelt wurden.

Die Verbindung zwischen Durazzo und
Südalbanien bereits abgeschnitten.

Br . Ehristiania , 16. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Ans Athen  wird über Paris gemeldet: Durch die Besetzung
von K l b a s a n »nd F i e r c durch die Bulgaren ist die Ver¬
bindung zwischen Durazzo und Südalbanien vollkommen ab -
geschnitten.
Frankreich um Albaniens Schicksal besorgt.

Berlin , 16. Febr . (Zens. Blii .) Über die Kriegslage in
Albanien hiüht es in einem Genfer Telegramm der „2 . T.":
Die Lage Albaniens  erscheint französischen Militärs
tragisch  General Jekow beweis« strategisches Hochtalent,
weil er die Besetzung von Tirana , Fieri und Elbasan
gebeimhalte.  Falls sich Fieri wirklich  in bulgarischen
Händen befinde, müßten sich die Truppen im Mittelalbaniem
dem Sieger unterwerfen  oder nach Italien eingeschifft
werden.
Wiederherstellung der Eisenbahn Florina-

Bitolia.
W. T.-B. Athen, 16. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbrricht .)

Die Blätter melden: Der Präfekt von Flvrina  verhandelt
mit dem bulgarischen  Präfekten von Bitolia (Monastir ),
um die Eisenbahnverbindung  Florina -Bitolia
wiederherznstellen.

Der erlogene „Dailp -Mail "-Bericht
aus Nisch.

IV. T.-B. Berlin , 16. Febr . (Nichtamtlich.) Wie wir an
zuständiger  Stelle erfahren , bestätigen die behördlichen
Feststellungen, daß der famose Berichterstatter der „Daily
Mail ", der an der Monarchenzusarnmenkunst in Nisch teilge¬
nominen haben wollte, nicht existierte und der ganze Bericht
auf Schwinoel ausgebaut ist.

Eine englische Spionageorganisation in
Griechenland.

Bisher vier Verhaftungen.
Br . Budapest, 16. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Aus Athen  wird gemeldet, daß in Griechenland eine eng¬
lische Spionageorganisation  entdeckt worden ist.
Vor einigen Tagen nieldete ein Marineunteroffizier seinem
Vorgesetzten, daß englische Agenten  ihn dazu bewegen
wollten, er möchte ihnen wichtige Dokumente verschaffew

deutscher Barbar . Wirklich gelang es ihm, die gerichtliche
Verurteilung fernes „Verleumders " zu einer ansehnlichen
Geldstrafe durchzusetzen. Das hat jetzt aufgehört . Während
die Londoner im ersten Jahr des Kriegs alles Russffche ver¬
himmelten , merkt man jetzt überall Abkühlung, Enttäuschung.
Die Engländer sangen wieder »n, sich laut über die schwarzen
Bärte aufzuhalten —, kein gutes Zeichen.

Aber noch mel weniger gern möchte ich jetzt in London
ein Italiener sein wollen. Wie man sich über diese Leute
schon früher lustig gemacht, sie verachtet hat ! Freilich auf
ihre Italiener braucht die Themscstodt nicht gerade stolz zu
sein. In dem schmutzsturremden Soho streift der Südländer
mit seinem Leierkasten umher , dem er melancholische Töne
entlockt, und in diesen Tönen läßt er melancholisch ein
Äffchen tanzen . Nnd im Ostend hat er im Auge statt der
Friedfertigkeit und Melancholie ein unheimliches Funkeln,
sein Mick schleudert drohende Blitze, und der Mann läßt ge¬
legentlich — das Messer tairzen. Dem echten Briten aber ge¬
nügt es auch schon, wenn der Italiener nur mit den Achseln zu
zucken, den Armen, Händen und Beinen zu reden anhebt , und
wenn er dabei sich am Geräusch des eigenen Wortschwalls be¬
täubt . Zu seiner Verachtung italienischer Armut gesellt sich
eben auch die Verachtung des südländisch aufgeregten Tempe-
raments . Tabei vergessen die Londoner natürlich , daß sie im
Augenblick auch ein ganz seltsames Temperament entfalten.
Aber dazu kommt >wch eins : die grenzenlose Verachtung des
Lrrdoners für italienische llnreinlichkeit. Zwar wiffen Sie
ja, daß es kaum etwas Unreinlicheres als den Londoner Mob
geben kann, — um e.. mildes Work zu gebrauchen. Doch da?
kommt dabei nicht in Betracht. Hätten nun die Italiener Sieg
vm Sieg gefeiert , wären sie kühn und stolz in Wien ein¬
marschiert, dann wären diese noch vor wenigen Monaten
„gallunt ällics" wohl im Kurs gestiegen, und man hätte sie
vielleicht ebenso schwülstig verherrlicht wie die Russen vor dem
erhofften Einzug in Berlin . Aber, aber . . . Man fühlt jetzt
ähnlich für sie, wie wir für die „plucky little Belgians ", die
„heroic little Servs ". Dazu kommen die empörten Angriffe
italienischer Mütter ans England, das den Brot - und Kohlen»

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Sette 3.
Durch die alsbald eingeleitete Untersuchung wurde festgrstellt,
daß in Saloniki zahlreich; englische Spione  tätig sind,
deren Führer ein englischer Stabsoffizier ist. Bisher wurden
Pier Spione verhaftet.

Die schwankende Haltung Rumäniens.
Scharfer Widerspruch des konservativen Organs gegen den'

Vertrag mit England.
Br . Bukarest, 16. Fsbr . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Der Bruder  de - Ministecvräsidenten Bratianu,  Dina
Bratianu , hielt dieser Tage eine Rede, in der er sowohl die
unionistüch: Föderation als auch die Anhänger Dlarghilo-
mans angriff . Das amtliche Organ der konservativen Partei
in Rumänien „Steagol " antwortet auf diese Auslassung fol¬
gendermaßen : Wir erklären namens der konservativen Partei,
daß, wenn heute zwischen uns und der Regierung ein offener
Bruch zustande kommt, dies nur dem Umstand zugeschrieben
werden nruß, daß sich die N e u t r a l i t ä t der Regierung in
letzter Zeit von allem mehr als vom Neutralitäts¬
prinzip  leiten ließ. Das Verhalten der Regierung
ivttd charakterisiert durch den mit England abge¬
schlossenen Ber -trag.  Dies war eine solche schwer¬
wiegende  politische Tat , daß die Regierung dadurch des
Rechts b e r a u b t ist, sich weiterhin zum Hüter der Nentrali-
tät aufguspielen.

Kanadas Kriegsleistungen und
Staatshaushalt.

IV . T .-B . Ottawa , 16. Febr . (Nichtamtlich . Draht-
berrcht. Reuter .) Der Finanzminister wies bei Ein¬
bringung des Staatshaushaltes daraufhin , daß als Er¬
gebnis der Vermehrung der Einnahmen und der Ver¬
minderung der Ausgaben gegen das letzte Jahr die
eingelaufenen Gelder um 57 Millionen Dollar ge¬
stiegen sind. Die Regierung rechnete bei der Einbrin¬
gung des letzten Staatshaushaltes mit einer Ver¬
mehrung der Annahmen bis zu 150 Millionen . Dieser
Betrag , erklärte der Minister , wurde überschritten,
denn die Einnahmen des laufenden Finanzjahres wor¬
den mindestens 170 Millionen betragen .. Bisher hat
>das Parlament 150 Millionen für Kriegszwecke
bewilligt . Aber die Regierung wird darüber hin¬
aus mindestens 250 Millionen  ans -ordern.
Die Finanzlage Kanadas ist infolge der sehr guten
Ernte  und der Nachfrage nach Kriegsmaterial
sehr günstig. Es sind bisher 250000 Mann an¬
geworben.  Die Zahl der Soldaten soll auf eine
halbe Million  gebracht werden , mn die neuen
Kontingente auszurüsten und die ganze kanadische
Streitmacht auf den Beinen zu erhalten.

Was wollen die Japaner im Sueskanal?
Japanische Kriegsschiffe im Mittelmeer.

Br . Basel, 16. Febr . (Eig. Drwhtbericht. Zens. Bln .)
Den „Bas. Nacbr." berichtet man aus Athen : Zwei japa¬
nische  Kr 'egSschiffe haben den Sueskanal  in der Rich¬
tung nach Malta passiert. Nach dem „Neon Asth" befinden
sich japanische Flugzeuge  mrt einem Mutterschiff im
Kanal.

Oie Neutralen.
Schwedens Vergeltung.

Die Festhaltung der für England bestimmten Paketsendungcn.
W. T.-B. Kopenhagen, 16. Febr . (Nichtamtlich.) „Berlingske

Tuende " berichtet aus Stockholm: Im den letzten Tagen ist
von Göteborg keine englische Paketpost mehr angekommen.
Dort liegen nunmehr 56 600 für England bestimmte Paket-
sendunyen aufgestapelt.

Schwedens Answendungen zur Wahrung
seiner Neutralität.

Schwedisch-dänische Abrechnungsschwierigkeiten.
IV. T.-B. Kopenhagen, 16. Febr . (Nichtamtlich.) „Berlingske

Trdende" meldet aus Stockholm: Die schwedische Regierung
verlangt in einem gestern eingebrachten Gesetzentwurf, zur
Wabrung der Neutralität  25 Millionen Kronen auf¬
wenden zu dürfen. — Auf Grund des niedrigen Kurses des
■ . . .. . I um  I . . . >

korb immer höher bängt. Und ich betrachte ein letztes Erleb-
ms als kein günstiges Symptom : in einem Dingel -Tangel,
das ich kurz vor der Wfahrt besuchte, machen sich die Eng¬
länder in einer derben Posse über die „dirty foreigners"
auf nicht besonders telne Art und Weise lustig. Ein Wind¬
beutel von italienischem Kellner tritt da auf uitb schneuzt sich
— in die Serviette . Nicht sehr geschmackvoll. Soll abec Vor¬
kommen. Schallendes Gelächter, laute Rufe der Verachtung
im Publikum . Denn diese Unsauberkeit ist schon das Aller¬
höchste! Auf die anwesenden Italiener wirkt das äußerst
peinlich. Sie haben sich schon vorher über die fratzenhafte
Darstellung , den lächerlich-übertrieben karikierten Akzent des
Kellners aufgehalten . Und mit lauten Schimpsworten und
wütenden Armbewegungen marschieren sie unter dem Jubel-
goschrei des Publikums hinaus . Eine Kleinigkeit , wird man
sagen, und doch nicht ohne Bedeutung . So erleben die Lon¬
doner an i^rcn „Freunden " wenig Freuden , und die bedau¬
ernswerten „Freurwe " an den Londonern noch weniger.
Gegenseitiges Bedauern , gegenseitiges Anklagen, Verun¬
glimpfung, Verdächtigen, Verhöhnen, ununterbrochen gegen¬
seitige Kcndoleirzen —, alles recht käse Airzeichen. . . Und
im grellsteri Gegensatz dazu di« unwillkürliche Bewumderung
der „deutschen Barbaren ".

Meine sonstigen Erlebnisse ? Und wie es jetzt in London
anssieht ? — ES wird spät und ich habe Ihnen noch so viel zu
erzählen ! Das nächstemal.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur. Im Deutschen Theater in

Hannover  erlebte am Samstag da? nachgelassene Drama
von Hans Schmidt - Kestner  die Uraufführung . Der
Dichter behandelt in dem Drama unter dem Titel «Die
Blanden sehen"  ein eigenartiges Problem . Mr gute
Darstellung verhaft dom Drama zu einem Achtungserfolg.

Bildelide Kunst und Musik. Schillings  Oper „M o n a
Lisa"  fand bei ihrer gestrigen Erstaufführung am K a s se-
l e r Hoftheater unter Anwesenheit des Kmnpamüe» sieg« pl« p>
Aufnahn«. ~ _}



Seite 4 . Morgen-Ausgabe . Erste- BlatL,
dänischen  Pspirrgsldes gegenüber dem schwedischen
sind Schwierigkeiten bei der Abrechnung  zwischen der
schwedischen und dänischen Staatsbcchn entstanden . Schwedi-
scherseits verlangt man Bezahlung in Gold.  Dänemark hat
geltend gemacht , daß solches in dem Abrechuungsverhältnis
zwischen Schweden und Deutschland  nicht verlangt würde.

«US Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Zweckmäßige Verwendung des alten Museums.
Da der Verlauf des a l t e n M u s e u m s mit einer Ab¬

findungssumme von 450 000 M . zugunsten der Stadt rück¬
gängig geworden ist, wäre , so wird uns geschrieben , jetzt end¬
lich Gelegenheit grinsten , mit den Schulen,  die seit Kriqgs-
beginn unter ungünstigen Verhältnissen den Schulbetrieb
aufrecht erhrlten müssen , wieder in geordnete Zu¬
stände  zu konimen . Da die Räume im alten Museum sehr
groß sind, wäre es am einfachsten und billigsten , die Sol¬
daten  aus den Schulen dort unterzubringen . Der Einwand,
eine Kaserne würde das vornehme Bild der Wilhelmstratze
beeinträchtigen , dürfte doch für die ernste Zeit , in der wir
leben , nicht stichhaltig sein , da insbesondere auch noch zwei
Seitenausgänge , und zwar nach der Friedrichstratze und
Museumstraße vorhanden sind . Die alsdann entstehende
Schulentlastung kommt doch hauptsächlich unseren Kindern zu¬
gute , die unter den jetzigen Verhältnissen im Winter bis um
1/ 2,7 Uhr abends und im Sommer bis M Uhr Unterricht
haben . •_

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2.  Klaffe wurde der Kriegsfreiwillige ehemalige Einjährig-
Frei -willige August Bicheck in der 4. Kompagnie Füsilier -Re¬
giments 80 ausgezeichnet . — Für erwiesene Tapferkeit vor
dem Feind bei einem Sturmangriff am 29. Januar d. I.
wurde der Unteroffizier Georg Reichert,  früherer Ober¬
kellner vom „Hotel Berg " in Wiesbaden , zum Vizcfeldwebel
befördert . Reichert ist Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe
sowie der Württembergischen Tavferkeitsmedaillc.

— Die Preußische Berlustliste Nr . 455 liegt mit de: Lffte
Nr . 1 der in Kriegsgefangenschaft befindlichen und jetzt in der
Schweiz untergebracbten preußischen Heeresangehörigen und
der Sächsischen Verlustliste Nr . 253 in der Tagblattschalter¬
halle (Auskunstsschalter links ) sowie runder Zweigstelle
ViSmarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u . a.
Verluste der Reserve -Jnfantrrie -Regimenter Nr . 224 und 254
sowie des Pionierbataillons Nr . 21.

— Wilde Gerüchte . Seit kurzem geht auch hier das Ge¬
rücht um , daß bei den: höchsten Beamten der Stadt Mainz ein
Einbruchsdtebstahl verübt worden wäre , wobei große Vorräte
t>on Lebensmitteln den Täterii in die Hände gefallen seien.
Mainzer Zeitungen erklären jetzt, daß der angebliche Ein¬
bruch überhaupt nicht verübt worden ist und samt seinem
Drum und Dran auf Erfindung beruhe.

— BcrserguugshauS für alte Leute . Als Berwaltungs-
ratsmitglred des Versorgungshauses für alte Leute wurde an
Stelle des verstorbenen Geh . Regierungsvats Professor Dr.
Kalle Herr Generalkonsul Valentiner,  Nerotal 48, und
an Stelle des zum 1. Vorsitzenden gewählten Herrn Stadtvats
W :lh Arntz als Schatzmeister Herr Dr . et . phil . Bertrand,
Ringkirche 1, gewählt.
Wiesbadener vergnügungs -Sühnen und Lichtspiele.

* Das Thaliatheater bringt bis einschließlich Freitag das tragische
Schauspiel „Das Meer gibt seine Toten wieder , ein packendes und
vornehmes Sujet , in welchem die Schauspielerin Klara Wicth d,e
Hauptrolle spielt. Das Lustspiel „Das Weiberregiment " und etn vor-
zügliches Beiprogramm sorgen für die heiterste Stimmung.

* Monopol -Lichtspiele. Wilhelmstratze. Zur Aufführung kommt
gegenwärtig „Der Erbsörster" , ein Film in 4 Akten nach dem gle,ch-
namigen Werke von Otto Ludwig. Außer neuen Kmegsblldern
laust als Einlage der neueste Morena -Film „Hohenrausch (Der
weiße Tod) mit wundervollen Bildern aus dem Hochgebirge und
spannendem Inhalte . Morgen ist der letzte Borführungstag dieses
Spielplanes . . . _

* Das Edison-Theater , Rhemstraße 47, und das Germama-
Theater , Schwalbacher Straße 57, bringen bis Freitag auf ihren
Svielvlan den Kriminalroman von Richard Eichberg: „Das Tage¬
buch Collins" , in 4 Akten. Als neue Nummer kommt ab heute ein
Indianerdrama , betitelt „Der kleine Held", hinzu.

Kus dem vereinsleben.
oorberichte, Vereinsversammlungen.

* Heute abend 9 Uhr findet im Saale der „Schlaraffia ", Luisen-
straße 42, die Hauptversammlung des „Vereins Wres-
badener Presse"  statt . . .

* Im „Nassauischeu Verein für Naturkunde
findet wegen Erkrankung des in Aussicht genommenen Vorträgen-
den heute Donnerstag eme wissenschaftlicheSitzung nicht statt.

* Dr Paul Rohrbach-Berlin sprach vor etwa Jahresfrist auf
Veranlassung des „Hansabundes"  in Wiesbaden über das
"rhema- „Woher kam der Krieg und wohin führt er uns . Gewisser-
maßen als Ergänzung zu seinen damaligen Ausführungen wird Dr.
RohÄach in einem am Samstag im tzestfaal der Turngesellschaft
um 8i/a Uhr stattfindenden Bortrage sprechen über das Thema : „Was
ist uns der Orient ".
vereinsoorträge.

* (Ohne Gewähr .) In der letzte» wissenschaftlichenSitzung des
„Nasfaujschen Vereins für Naturkunde"  am
10. d. M . hielt Professor Dr . Kadesch einen anregenden, durch zahl-
reiche wohlgelungene Experimente unterstützten Vortrag über die
Entwicklung der Elektrisiermaschine, der von den zahlreich er¬
schienenen Zuhörern mit lebhaftem Beifall ausgenommen wurde.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 16. Febr . Der hiesige „UnterstützungS-

verein ", eine Zuschußkasse, hat nach dem Jahresbericht an Mit¬
gliederzahl nicht unerheblich abgenommen. Ende 1914 zählte d,e
Kasse noch 181 Mitglieder . 85, also fast die Halste aller Mitglieder,
stehen im Feld«. Im Rechnungsjahre 1915 wurden 80 Krankheits¬
fälle nrit insgesamt 1691 Krankheitstagen angemcldet. Die Ein-
nahmen beliefen sich aus 4747.86 M ., die Ausgaben aus 4482.99 M.
An die Kasse ist eine Familienversicherung angeschlossen, deren Mit¬
gliederzahl mit 54 dieselbe blieb. Hier betrugen die Einnahmen
2589.49 M „ die Ausgaben 26S7.11 SR. An der 2. und 3. Kriegs¬
anleihe beteiligten sich durch Zeichnungen beide Kassenzweige. —
Zu den beiden in voriger Woche gemeldeten Todesfällen  insolge
Schla- ansalls kam am Sonntag noch ein dritter hinzu. Ein
52jähriger TogShner von hier hatte einen Spaziergang nach
Kloppenheim unternommen , um eme bekannte Familie zu besuchen.
Dort fiel er plötzlich bewußtlos vom Stuhle und war sofort tot.
Auch ihm hatte ein Schlagansall ein schnelles Ende bereitet . — Die
biesiqe Gemeinde hatte in voriger Woche zum erstenmal einen
F i s chv e r k a u s an die hiesigen Einwohner eingerichtet. Derselbe
fand solchen Zuspruch, daß mindestens noch cmmal soviel Fische
hätten verkauft wert.« können. Für di« weiteren Verkäufe soll
für äst  - vtjptt -hend größere Menge Asche gesorgt werde» .

Wiesbadener TaMaN.
Provinz Hessen-Nassau.

Regierungsbezirk Wiesbaden.
Mittelrheinischer Verband evangelischer Arbeitervereine,

lit . Frankfurt a. M .. 15. Febr . Unter dem Vorsitz v°» Pfarrer
«chmitt - Höchst  a . M . fand gestern die von etwa 20 Vereinen
des Mittelrheinffchcn Verbandes evangelischer Arbeitervereine ve-
suchte Abgeordnetenversammlung statt. Rach der Erledigung des
geschäftlichen Teiles , der sich aus Berichterstattungen über Sterbe-
kassen, Bolksversicherung, Verbandsorgan und Verbandskasse er¬
streckte, verhandelte die Versammlung über einen Antrags des Ber-
eins Bockenheim, der während des Krieges eme unbeschrankte Zahl
von Lehrlingen  bei den Handwerkern fordert . Der Antrag
fand Annahme . Ein Antrag Frankfurt regte an , dahm zu wirken,
die Frauenarbeit  in gewerblichen und sonstigen Betrieben
aus das notwendigste Maß zu beschränken Dadurch sollen un-
günstige Lohnverhältnisse oder Arbeitsmangel männlicher Personen
vechütet werden, zugleich aber soll die Frau vor Schädigungen an
ihrer Gesundheit bewahrt bleiben.

llt - Dillenburg , 15. Febr . Auf dem Förderturm der Eisen grübe
„Nikolausstollen" wollte der Bergarbeiter Heinrich Hain  aus
Frohnhausen einen Erzwagcn in den Förderkorb rollen , bemerkte
aber nicht, daß der Korb nicht vor der Haltestelle stand. Ham stürzte
mit dem Wagen 200 Meter tief ab und blieb z e r s chm e t t e r t aus
der Schachtsohle liegen.

Westerburg, 15. Febr . In Ilbenstadt in Oberhessen starb
im Alter von 64 Jahren Graf Fri e dr i ch L e ln rng en -
Westerburg - Altleiningen.  Gras Friedrich war der Ches
der standesherrlichen Familie Leiningen-Westerburg, die in der
preußischen Provinz Hessen-Nassau und im Großherzogtum Hessen
umfangreiche Standesberrschaften besitzt.

Regierungsbezirk Raffel.
= Marburg a. d. L., 16. Febr . Der Professor der Physiologie.

Geheimrat Friedrich Senck, ist im Alter von 54 Jahren gestorben.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
rmlc . Darmstadt . 14. Febr . Die Abgeordneten Lang und Kredel

haben in der 2. hessischen Kammer einen Antrag eingerercht, durch
den die Regierung ersucht wird, während der Krieaszeit eme wesent¬
liche Kürzung der Schonzeit  für Rehwild und Hasen und
eine Aufhebung der Schonzeit für weibliches Rot - und Damwild
vorzunehmen. Ferner wird gebeten, zu veranlassen, , daß das m
einigen Gemeinden überhand nehmendeSchwarzwild  mrt allen
Mitteln bekämpft wird. In der Begründung wird auf dre großen,
durch das Wild hervorgerufenen Schäden hingewiesen, gegen den dre
bisherigen Maßnahmen nicht ausreichen. Es wird die Abgabe von
Schußscheinen an geeignete Ortseinwohner und die Auszahlung von
Schußprämieu wie in vielen Kreisen Bayerns empfohlen.

Neues aus aller wett.
Furchtbare Schreckenstat einer Mutter . Berlin,  16 . Febr.

Der „L.-A." meldet aus Hannover : In einem Anfall geistiger 11m-
nachtung tötete die Frau des Kaufmanns Glahn in Schätzendorf ihre
5 Söhne im Alter von 3 bis 13 Jahren durch Revolverschüsse und
verletzte sich dann selbst schwer. Religiöse Gegensätze zwischen den
Eheleuten koivie wirtschaftliche Schwierigkeiten sind nach einem
Briefe an die Mutter die Ursache der Bluttat.

Das verhängnisvolle Spiel mit Blindgänger ». Wien,  14 . Febr.
Der „Morgen " meldet: In der Blechturmgasse 26 spielten Kinder
mit einem blindgegangenen Haubitzcnschrapnell, das ein Urlauber
aus dem Felde mitgebracht hatte . Das Geschoß siel nieder und
platzte. Vier Kinder wurden tödlich, eine Frau leicht verletzt und
mehrere Wohnungen beschädigt.

Ei» holländischer Dampfer gestrandet. Amsterdam.  15 . Febr.
Rach einem Lloyd-Telegramn > ans London ist der holländische
Dampfer „Leonora" (1155 Bruttotonnen ) aus der Reise von Sunds-
vall nach Rotterdam nördlich Frederikshavn gestrandet.

Ein Dampscrznsammenstoß. W . T .-B. London,  14 . Febr.
„Daily Chronicle" berichtet aus Deal vom 10. Februar : Der norwe-
gische Dampfer „Corrcct" ist bei Rortheforeland mit einem englischen
Dampfer zusamniengestoßen und gesunken. Es ist kein Menschen¬
leben verloren gegangen.

Feuer in einer amerikanischen Munitionsfabrik . New H o r k ,
15. Febr . Eine große Munitionsfabrik der Generale Electric Com-
pany -Schenectady in, Staate New York ist durch ein Feuer , dessen
Ursache unbekannt ist, zerstört worden. Nach einer späteren Meldung
wurde nur ein kleines Gebäude zerstört/

Letzte Orahlberichte.
Ein Wechsel in der deutschen Gesandtschaft

in Sofia.
W . T .-B. Berlin , 10. Febr (Nichtamtlich . Dvahtbericht .)

Der „Aovdd . Allg . Ztg ." zufolge hat her kaiserliche Gesandte
in Sofia Michahelles  mn einen Erholungsurlaub nach¬
gesucht und sich zur Kur nach Bad Ktssingen begeben . Da
der Gesandtenposten in Sofia gegenwärtig nicht längere Zeit
verwaist  bleiben kann , ist der bisherige Gesandte in
Ehristianta  Gras Oberndorfs  zum Nachfolger auser¬
sehen . Michahelles , der in Anerkennung seiner Verdienste
aus dom bisherigen Posten durch die Verleihung des Roten
Adlerondens 1. Klasse mit Eichenlaub ausgezeichnet wurde,
wird nach seiner Wiederherstellung einen anderen Ge¬
sa  n d t e n p o st c n erhalten.

Dauernder Ersah von Ferromangan im
Inland!

W . T .-B. Berlin , 18. Febr . (Nichtamtlich . Dvahtbericht .)
Die Frage des Ersatzes von Ferromangan für die Stahl¬
erzeugungist  gelöst . Das Material wird aus inländi¬
schen Grundstoffen  hergestellt , die sich in beliebig gro¬
ßen Mengen im Inland gewinnen lassen . Anlagen hierfür
sind schon im Betrieb , ilvch große im Bau . Das Verfahren
wird uns dauernd von der Zufuhr  aus dem Ausland
unabhängig  machen.

Der „Vierverband am Vorabend einer neuen
Entwicklung".

Die großen Redensarten nach Briands Besuch in Rom.
W . T .-B. Paris , 16. Febr . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)

„Petit Pcrrisien " erklärt über die wirkliche Tragweite der
Romröiffe Brands , niemand vermöchte heute daran zu
zwdffeln , daß der Vierverband am Vorabend einer
neuen Entwicklung  stäitde . Zwei Konferenzen toürdcu
in Paris stattfinden , eine militärische,  die andere
politischer  Art . Me erste werde aus Oberfeldherrn
der Alliierten bestehen u>nd die verfügbaren Truppenstärken
wie das Kviepsmaterial feststellen . Was besonders das Kriegs¬
material betreffe , so fei die Arbeit dank dem Besuche von
Albert Thomas  in Rom beinahe beendet , sowohl Hinsicht-
lich des Austausches von Rohstoffen und seine Kräfte hin¬
sichtlich der Erzeugung . Die Arbeit werde entsprechend den
bisherigen Hilfsquellen jeden Volkes verteilt . Dies sei die
Grundlage eines Übereinkommens zwischen General Dall 'Olio
uiid Albert Thomas . Was die verfügbaren Mann¬
schaften  betreffe , müsse die militärische Konferenz in Paris
abgewartet werden . Sobald für die Sicherheit auf allen
FvorrtW gesorgt werde die Korrscrenz einheitliche
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Pläne aufftellcn und den Austausch  von Trugen uni
KmsgSmaterial so viel als möglich erleichtern , insbesonder,
durch zollpolitrsche und steuerliche Abmachungen . Man wer«
den Grundsatz verwirSkchen , daß , ebenso wie der Krieg eme *.
einzigen Feldzug darstelle , auch eine einzige Front , eine ein-
zige Armee und ein einziger Bestand an Waffen und
Munition bestehen müsse . In Rom habe man gut gesät , in
Paris werde man glücklich ernten . Der Dag sei nicht fern,
an den : Italien an Österreich  und sich dadurch auch an
Deutschland räche.

Krieg bis zum Äußersten.
Eine weitere französische Äußerung.

XV. T .-B- Paris , 16. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Meldung der Agence Havas : Unter der Überschrift: „Falsche
Manöver " schreibt der „Temps ": Es gibt Leute, die nichts entmutigt,
die trotz aller Warnungen  hartnäckig dabei bleiben, ihre Auf¬
astungen, die man nicht haben will, auszudrängen . Es gibt Neu¬

trale,  die bei dem Versuch beharren , den Frieden zwischen den
Völkern wieder herzustellen, indem sie sich einbilden, es würde mög-
lich sein, durch großherzige Formeln  die schwierigsten Probleme,
die die zivilisierte Welt kennt, zu lösen. Wir wollen gern zugeben,
daß diese Neutralen von den b e st e n Absichten  erfüllt sind und
daß bei ihnen keine persönlichen Interessen obwalten. Aber nach dem
Mißerfolg aller ihrer Versuche, eine Annäherung herzustellen, müssen
ie sich überzeugen, daß ihr Standpunkt nicht der unserige sein

kann. Wenn Deutschland  verspricht , wirklich mit Wohlwollen
alle Friedensvorschläge, die die Alliierten machen würben , zu prüfen,
o hat dies keine Bedeutung , aus dem sehr einfachen Grunde , weil

die Alliierten keine  derartigen Vorschläge machen, sondern ihre
Bedingungen den Mittelmächten diktieren  werden,
ohne  daß es notwendig ist, sich danach zu erkundigen, ob Deutsch-
land mehr oder weniger geneigt ist, sie zu erörtern oder anzn-
nehmen. Der „Temps " schließt: Weder Friede noch Waffenstillstand,
noch eine Vermittelung irgendwelcher Art , sondern Krieg bis
zum Äußersten,  so faßt man die Lage in den Ländern der
Alliierten auf . Wenn man sic dort anders  ausfassen wird, dann
wird es nur deshalb der Fall sein, weil unsere Heere ihr Ziel er¬
reicht haben und Österreich-Ungarn und Deutschland stch be¬
siegt  erklären.

Der Zar an der Front.
W . T .-B. Petersburg , 16. Febr . (Nichtamtlich. Petersburger

Telegraphen -Agentur .) Kaiser Nikolaus  besuchte am 11., 12. und
13. Februar die Nordwestfronten, wo er die Truppen , insbesondere
die Reiterei , besichtigte. An zwei Fronten richtete der. Zar an die
Offiziere  eines jeden Regiments Ansprachen, in denen er
ihnen für ihren eistigen und hingebungsvollen Dienst dankte und die
Überzeugung ausdrückte, daß jeder bis zum Äußersten kämpfen und
ihm helfen werde, den Feind niedcrzuwerfen.

Die russischen Munitionsankänse in Japan
monopolisiert.

Br . Zürich, 16. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Der
„Neuen Zürcher Zeitung " wird aus Petersburg gemeldet: Aus Tokio
wird hierher gekabelt, daß die russischen Munitionsan¬
käufe  in Japan monopolisiert  sind , so daß in anderen
Ländern einschließlich der Vereinigten Staaten keine Käufe mehr
stattfindcn.

Zur Wiedererössnnng des englischen
Parlaments.

Siegcsgeredc und Sorgen in einem Atem.
W. T.-B. London, 16. Febr. (Nichtamtlich. Draht,

bericht.) „Reuter " verbreitet einen Leitartikel des
„Daily Telegraph " über die Wiedereröffnung des
Parlaments , in welchem es heißt : Die Parlaments¬
session des k r i t i sch-e « Jahres des großen Krieges ist
eröffnet. Großbritannien und seine Verbündeten be¬
ginnen ein neues Kapitel  des Konfliktes. Nie
waren sie fo fest vom Siege überzeugt  wie heute.
Die noch immer wachsenden Kosten des Krieges und
der schwere Druck, den der Krieg den nationalen
Hilfsquellen auferlögt , beunruhigt  die Phantasie.
Aie soll das weitergehen ? Das Blatt schließt, es müsse
irgendwie  wvitevgehen , bis zu sinem siegreichen
Ausgang.

Der italienische Gesandte für Albanien in
Rom.

W . T.-B. Bern , 16. Febr . (Nichtamtlich. Draht'
bericht.) Der „Corriere " meldet aus Rom : Aliotti . der
italienische Gesandte in Durazzo.  ist nach Rom zurück»
gekehrt, wo er eine lange Unterredung mit Sonnmo
hatte.
Der Zeitpunkt der nächsten englischen Kriegsanleihe.

W. T.-B. London, 16. Febr. (Nichtamtlich. Dvaht-
bericht.) „Reuter " meldet: Es wird bestätigt , daß es
unwahrscheinlich ist, daß vor dom 31. März eine neue
Kriegsanleihe  gemacht wird.
Eine Munitionsexplosion in einem franzSsi.

schen Güterbahnhof.
Sr . Genf , 16. FSbr . (Gig . Drahtbericht . Zens . Bin .)

Im Güteibahnhos von Chalon -sur -Marne explodierte ein mit
Munition beladener Eisenbahnwagen,  wodurch e n o r.
mer Schaden  verursacht und die TSlqgrapheuverMndung
Epernay -Paris zerstört wurde.

= Reklamen. =

Wer Odol regel¬
mäßig jeden Tag
auwendet , übt nach
unseren heutigen
Kenntnissen die
denkbar besteLahn-
nnd Wnndpsiege

ans.
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Hetnrislslsil.
vsn Üeul8e!iv llLn4e!8lLg üben die Roh¬

stofbeschaffung nach dem Kriege.
Aus Berlin wird uns  von dem Generalsekretär des

Deutschen Handelstages geschrieben: Zur Wiederauffüllung
der durch den Krieg erheblich verminderten deutschen
Rohstoffvorräte wird ohne Zweifel nach Beendigung des
Krieges eine lebhafte Einfuhr von Rohstoffen erfolgen. Im
Hinblick hierauf ist in den beteiligten Kreisen die Befürch¬
tung ausgesprochen worden, daß eine planlose Einkaufs¬
tätigkeit im Auslande die deutsche Volkswirtschaft durch
Steigerung der Einkaufspreise,  Erhöhung der
Schiffsfrachten und Schwächung  des deutschen
Kapitalmarktes  und der deutschen Währung schwer
schädigen würde. Um dies zu vermeiden, sei erforderlich,
die Einfuhr während einer gewissen Zeit gemäß den tat¬
sächlichen Bedürfnissen und unter Berücksichtigung der
Geldmarktsverhältnisseeinheitlich zu regeln. Diese Frage
wurde in der letzten Sitzung des Ausschusses des Deut¬
schen Handelstages eingehend erörtert. Wie der Bericht¬
erstatter Dr. Brandt (Düsseldorf ) ausführte, gehen in
den Kreisen von Industrie und Handel die Meinungen über
die Größe dieser Gefahr und die Mittel zu ihrer Be¬
kämpfung gegenwärtig noch sehr auseinander. Durch
seinen Vortrag und die sich daran anknüpfende Aussprache
zog sich aber der Grundgedanke hindurch, daß an Stelle
der in der Not des Krieges geschaffenen Kriegsorganisa¬
tionen sobald wie möglich der freie Handel  in seine
Rechte eingesetzt werden müsse, der infolge seiner viel¬
seitigen Kenntnis der Bezugsquellen und Beschaffungsmög¬
lichkeiten für die zweckmäßige Versorgung der Industrie
mit den erforderlichen Rohstoffen unentbehrlich sei. Der
Ausschuß des Deutschen Handelstages gab dementsprechend
einstimmig folgende Erklärung ab:

„Der Ausschuß des Deutschen Handelstages hält die
schnellste Wiederherstellung des freien
Handelsverkehrs  nach dem Kriege für geboten,
soweit das nicht dringende Interessen der deutschen
Volkswirtschaft verhindern. Solche Interessen stehen
vermutlich bei der Rohstoffeinfuhr für die Industrie
aus dem Auslande auf dem Spiele. In welchem Um¬
fange aber Hemmungen der Rohstoffeinfuhr ein treten
und zu ihrer Beseitigung eine besondere Einfuhrrege¬
lung stattzufinden hat, ist noch nicht klar zu übersehen.
Diese Frage ist daher sofort zu untersuchen.

Besonders zu prüfen bleibt, ob es trotz der großen
entgegenstehenden Bedenken möglich und zweckmäßig
ist. die Einfuhr von Rohstoffen nach ihrer allgemeinen
volkswirtschaftlichen Wichtigkeit derart abzustufen, daß
vorerst die notwendigsten Rohstoffe  heran¬
geschafft und die verfügbaren Schiffsräume nur zu ihrer
Beförderung benutzt werden dürfen.

Erweist sich eine Einfuhrregelung als notwendig, so
ist sie, möglichst unter Beschränkung auf die wich¬
tigsten Rohstoffe, von den einzelnen Industriezweigen
mit Hilfe ihrer Fachvereinigungen  oder durch
besondere Zweckverbände  in engster Fühlung
mit dem Handel und unter Beteiligung des Handels
selbständig durchzuführen. In jedem Falle sind die
Einkaufsverbände unabhängig von den Behörden zu

verwalten. Dabei müssen sie aber mit den maßgeben¬
den Reichsbehörden  und Verkehrsanstalten ent¬
weder unmittelbar, oder durch eine eigene Hauptstelle,
mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Regelung unserer
Währung, jedenfalls mit der Reichsbank, in Fühlung
bleiben.

Die Einfuhr solcher Rohstoffe, die uns vom Aus¬
lande nach dem Frieden vor enthalten  werden,
um unsere industrielle Erzeugungsfähigkeit zu schä¬
digen, ist durch Gegenmaßregeln  zu erzwingen.“

Banken und Geldmarkt.
* Darlelinskassenscheine. Am 31. Januar war en Dar¬

lehnskassenscheineim Betrage von 1758 500000 M. ausge¬
geben worden. Davon befanden sich 073334 000 M. im
freien Verkehr. > ,

* Wiedereröffnungder Budapester Börse. Der Buaa-
pester Börsenrat beschloß die Eröffnung der Effektenbörse
vom 21. Februar  ab . Der Verkehr findet nur in den
Mittagsstundenstatt. Kurslisten werden nicht herausge¬
geben. Es sind nur Kassageschäfte gestattet.* Deutsehe Grnndcreditbank, Gotha. Der Reingewinn
für 1915 beträgt 2306 092 M. gegen 2 244 135 M. im Vorjahr.
Daraus wird die Verteilung einer Dividende von 9 Proz.
(wie i. V.) in Vorschlag gebracht.* Die Pariser Großbanken werden laut ,3 . B.-Z.“ bei
geringerem Reingewinn für 1915 dieselbe Dividende aus-
schütten wie für 1914. Eine Ausnahme machen die Banque
de Paris et des Pays Bas und die Sociöte Generale, die
wahrscheinlich ganz dividendenlos bleiben werden.

* Petersburger Internationale Handelsbank. Nach einer
Petersburger Meldung wird die Verwaltung für 1915 nach
großen Abschreibungen und Rückstellungen 7 Proz. Divi¬
dende (gegen 6 Proz. i. V.) in Vorschlag bringen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 16. Febr. (Eig. Drahtbericht) Bei ziemlichem

Geschäft konnte im Börsenverkehr sich auch heute die
feste Grundstimmung  erhalten , wobei sich wieder
Kauflust für die führenden Montan- und Kriegskonjunktur¬
werte kund gab. Hierbei wirkte der glänzende Geschäfts¬
abschluß der Hirschkupferwerke nach. Es wurden da¬
durch Hoffnungen auf ähnliche Ergebnisse bei denjenigen
Gesellschaften geweckt, deren Geschäftsabschlußnoch nicht
bekannt gegeben ist. Interesse zeigte sich auch für
Hohenlohe  auf die beschlossene Zink Preis¬
erhöhung.  Auch Erdölaktien sind wieder mehr be¬
achtet. Vom Rentenmarkte ist nichts Besonderes zu be¬
richten.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 16. Febr. (Drahtbericht). Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . .
Holland . . .
Dänemark . .
Schweden . .
Norw ^ en . >Schweiz . . .
Oesterreich -Ungarn
Rumänien . .
Bulgarien . .

5 .36 O. Mk.
330 .75 O.
153 .76 O.
153 .75 G.
153 .75 O.
103 .78 G.

69 .46 O.
84 .87 O-

77 . G.

538 .00 B. für 1 Dollar
331 .35 B. . 100 Gulden
164 .25 B. . 100 Kronen
164 .20 B. < 100 Kronen
164 .35 B. < 100 Kronen
104 .13 B. . 100 Francs

69 .56 B. « 100 Kronen
86 .37 B. < 100 Lei
78 — B. < 100 Lewa

Industrie und Handel.
* Die Rheinischen Stahlwerke, Duisburg-Meiderich, be¬

antragen, wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, bei der General¬

lösenden Ver. Walz- und Rehrenwerke, A.-G. vorm. Friede.
Boecker  Ph’s. Sohnu. Co. und Friedr. König  in Hohen-
limburg als ganzes unter Ausschluß der Liquidation und
in gewisser Verbindung damit eine Erhöhung des
Aktienkapitals um 2 Mi 11. M. auf 48 Mill.  M.
unter Ausschluß des Bezugsrechts der Aktionäre. Die
Hohenlimburger Gesellschaft befindet sich bereite seit 1912
vollständig im Besitz der Rheinischen Stahlwerke, die da¬
mals die 1.70 Mül. M. Hohenlimburger Aktien eintanachte
gegen 1.70 Mül. M. eigene Aktien.

» Continental Caoutchoue und Guttapercha Companie,
Hannover. Die Verwaltung des Unternehmens beantragt
die Verteilung von 30 Proz. Dividende (wie l. V.).

* Siegerländer Eisensteinsyndikat. In der gestrigen
Mitgliederversammlung des Syndikats wurden die Verkaufe
für das zweite Quartal 1916 freigegeben und die P« *»
für geölten Spateisenstein um 1 M. und für Rohspat- und
Brauneisenstein um 70 Pf. pro Tonne erhöht.

w. Zinkvereinigung. Berlin,  16 . Febr. Inder
gestrigen Sitzung der Zinkvereimgung wurde der Verkauf
für März freigegeben und der Preis um 3 M. erhöht.

» Kriegsausschuß für die deutsche Baum Wollindustrie.
Der Syndikus der Augsburger Handelskammer, Dr. Büttner,
wurde nach Berlin berufen in das preußische Knegs-
ministerium als Geschäftsführerdes Knegsausschusses für
die deutsche BaumwoUindustrie.

w. Preiserhöhung für Stärkesirup und Starke«!**«*.
Gemäß Beschluß der von der Trockenkartoffel-Verwertung
Gesellschaft einberufenen Sirupfabnkanten wurden die
Preise aller Sorten Sirup und Stärkezucker für die Mengen,
die vom 14. d. M. bei der Stärke-Sirup-Zentrake in Wurz-
burc zur Anstellung gelangen, um 2 M. für 100 kg erhöht.
DifErhöhung wirf dadurch begründet, dafl die Beschaffimg
des Rohmaterials sonst erschwert gewesen wäre. Die Ver
t»,iung des angebotenen Sirups und Stärkezuckers erf lgt
auch 8 künftighin durch die „Stärke-Sirup -Zentrale m
Würzburg.

Die Klee - und Saathandelspreise.
» Berlin, 16. Febr. Die 40 bedeutendsten Großfirmen

des Klee- und Grassaathandelshaben ln einer Sitzung aq.
13 Februar 1916 in Berlin ein Abkommen getroffen, um
u n eere 'ch t fertigte Preissteigerungen  von
Klee- und Grassaaten nach Möglichkeit zu verhiadern.
Auf Grund dieses Abkommens sind nachstehend bezeichnete
Saaten jetzt zu Preisen an Verbraucher in guter Saatware
™ liefern welche nicht überschreiten für seidefreien Rot¬
klee 199 M., Weißklee 140 M., Gelbklee 80 M., Schwedisch-
See 185 M.' Wundklee 172 M., Türkestan Luzerne 123 M,
öeradeüa 90 M., Raygras, italienisches und englisches, 86 M.,
Timothee 80 M„ Esparsette 50 M. Alles für 50 kg ab Ver-
käuferstation netto Kasse. » __

'vie Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seite»
««- di. « . . tegSb.il-». „Set Roman.“_

btuyttttifUeim: a . ftegetlmlt
egerhorS . für km UittttW.

_ _ , ^ -n au« « icäbabm unk km
eftnba * tut , . '

Jgd» ™.SSKR« ivÄ«D F intb Setlamen: ®. Sornauf : (amtltd) rn Wiesbaden,
fctutf and Bttlag der 2. Schellender sicher, tzof-Bnchdruckereiin Wiesbaden»

Betont» ffttült für den»olittlchm Lell. 5
tnna«trtl 8 . »• Nauendorf, für Nachrnuw» »»»
bdCbittfcn I . B. H. DteienbaH inr „« eri<bt*t«al-v Sä- D tef  eu _ba
für ,,«oo« und 8uftfaS«" 3- SL: <£. Lesacker, für

Eprechltmid« der eqrifiUtumgJQJiilJtfe.

Deutscher
Cognac

Lana <°n
I'! M

Niederlagen dnreh Plakate erkenntlich
Vertreter für den Großverkauf:

Ernst Schade, Biebrich a. Rh. — Telefon 354.

Telephon 1331. Langgasse 34 , I.

3 . Vodenket
Anfertigung feiner Damen -Kleider

_ naeh Wiener Jflodellen.

nationalRegittrierKalten,
Bueüungsmaschinen, Belastungskassen, für alle Geschäftszweige.

IdireibKaffHi Oebrauthle Kaffen<Ä.
Carl Berit Ifflesbaden, Fer”'—Musterl. u. Mechan., Fr. 2865.

3umieten gejucht leer oder vollständig möbliertm. Küche und Bad4—8 Zimmer-
WohNUNg oder kl . Billa.

Genaue Angaben über billigsten Preis , Lage u. Einrichtung an
goeipen . Berlin -SSdeuke-BaifUftr. 3._ F90

Kriegs - Bindfaden
mit Hanf- Einlage

der lieate Ersatz , der allen berechtigten Ansprüchen genügt,
io 4 Stärken lieferbar, per Kilo Mk. 3 .30 ab hier, netto Cassa.

Probepakete zu Diensten. F 98

Speyera. Rb.,
TeUph . 260. Postfach 47.
Elia » Kling :,

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen entschlief sanft nach langem , schwerem Leiden im

68. Lebensjahr unsere geliebte Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Ida Freifrau von Hadeln
geb. Freiin von Hollen.

Mit der Bitte um stille Teilnahme:

Sophie von Hadeln, Diakonisse
Heinrich Freiherr von Hadeln

Major und Kommandeur des Gardeschiitzenbataillons
z. Zt . im Felde

ComeBe von Hopffgarten, gen . Heidler,
geb. Freiin von Hadeln

Marie Freiin von Hadeln
Wilhelm Freiherr von Hadeln

Hauptmann im Gardejägerbat ., z. Zt . im Felde
Detlev Freiherr von Hadeln , Dr. phil.

Leutnant der Landwehr, z. Zt. im Felde
Leopold Freiherr von Hadeln

Rittmeister im Leib-Dragoner-Regiment No. 29
z. Zt. im Felde

Friedrieh Freiherr von Hadeln
Oberleutnant in der Kaiserl. Schutztrappe D.S.W.A.
z. Zt. in Gefangenschaft

Nora Freifrau von Hadeln, geb . von Chappius
Max von Hopffgarten, gen. Heidler

Generalleutnant und Landwehrinspekteur (Straßburg)
Charlotte Freifrau von Hadeln, geb. von Natzmer

und 4 Enkelkind « .

Wiesbaden , den 16. Februar 1916.
Viktoriastraße 35.

Die Einsegnung hndet am Freitag um 5 Uhr im Trauerhause statt.
195
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Meu-Rüzebiite Hl
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

, . Angehende Büglerin
gejucht Dl ucherstraße 0, Parterre.

. „ Bügcllchrmädche»
üffücht Dw tzheimer Stra fe 122, P . l.

Rebenbeschäftignng
Mdet junges Mädchen, welches gut
Knopflöcher machen t,  bei Schneider,
Hermannstraße 26._

Feinbürg . Köchin
u.  tuet«. Hausmädcben zum 1. 3. gef.
Vorzustellen Uhlandstraße 4? _
Suche ». « ML b. Saus - u. Alleinm.
w. roch. f. f. hier u. ausw . Frau
Elfte Lang, gewerbsmäßige Stellenvernntüerm , Galda. 8. ~ ' - Tel. 2863.
Dnchr i. Köchin, Zimmer -, Haus -,

Allem- und Küchenmädchen sofort
und spater. Frau Kathinka vardt,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Schulsane 7, 1. Telephon 4372.

Tücht. zuveel. älteres Mädchen,
kinderlieb, mit guten

, .ten
Eomoendergemöglichst für sof

erzer Str aße IS.

,., f. alle
ge-

JuMvS braves Mädchen gesucht
Kantrne  2 80er , S chrersteiner Str.

Tüchtiges Mädchen
für 1. März gesucht. Borzustellen
nachrnittass v. 3—4 llhr BierftaÄrr

Gesucht zum 1. März
für etwen kleinen herrschaftl. Haus¬
halt l2 Personen > ein bescheid. solid.
Mädchen, welches sehr gut kochen k.
u. rn allen häuslich. Arbeiten durchs
Ms erfahreri ist. Offerten unter
M. 688 an den Takchl.-Derlag.

Tüchtiges Alleinmädchcn,
das etwas nähen kann, gesucht

Kräftiges saub. Dienstmädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Vorstcll.
vorm. 11—1 Jdsteiner Straße 13.

Gesucht
ein befferes zuvcrl. tüchtiges Haus¬
mädchen, das etwas nähen kann.
Näheres im Tagbl .-Verlag . dlb

Suche tücht. Alleinmädchen
sofort. Licht, Wcllritzstraße 30.
Wwe. od. ält . Mädch. z. selbst. Führ.
e. bürgerl . Haush . ges. Frau Lina
Schnatz, gewerbsmäßige Stellenvcr-
mittlerin , Bieichstraße 28, 2.
14—16j. Mädchen v. Lande sofort

gesucht Webergaffe 23, 3.
Suche für sof. saub. Mädchen,

von 16—17 Jahren zum Austragen
u. für etwas Hausarbeit . Konditorei
Fischer, Taunusstraße 23.
Sauberes Halvtagsmädchen sofortgesucht Taunusitrane 66, 2.

Pünktl . tücht. Monatsmädch. v. %8
bis 10 gesucht Karlstraße 18, Part.
MonatSmädchen gefucht 3 Stunden
vorm, und 2 Stunden nachmittags.
Näheres im Tagbl.-Berlag . dlg

Saub . unabh . Msnatsftau 1 St.
gesuckst Nerostraße 44, 1.

Reinliche Monatsfran
oder Machen gesucht von VsQ—% 11
Kirchgaffe 64. 2.

Monatsftelle
einige Stunden vor- u. nachm, ge¬
sucht Lochstättenstraße 9, Parterre.

Junges Mädchc»
sucht Aushilfsstelle sofort. F. W.
bei Eifel, Schulberg 27, 2 St.

Frauen und Mädchen
finden dauernd lobnende Beschäftig.
Dotzheimer Sftaße 147.

Meg-Armbole
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Schneidergehilse
gesucht Jahnstraße 12._

Schuhmacher außer d. Hause
gesucht Mauer aaffe 12.__

Schuhmacher
auf Sohlen und Fleck gesucht Adler-straße 22, Schmidt.

Gärtnergehilfe ^
u. junger Gartenarbeiter gesucht
Gärtnerei Fischer, Waldstraße 106.

Schmiedelchrling gesucht
Sedanstraßc 11, bei S chäfer.

Man,
_ ... _ (3 . . - . .
zum 1. März gesucht. Offerten u.

Tüchtiger u. fleiß.
für Garten - u. Hausarb . <»

nn
ähresst .)

N. 605 an den Tagsl .-Verlag.
Gärtner -Lehrling sucht

I . Engelmrmn, Wilhelminenstraße 3.
Jüngerer saub. Hausburschr,

der radsahren fctim. gesucht. Carl
Harrh, Marklstraße 11.
Laufjunge oder Mädchen, 15iährig.
sofort ges. Stoppt« :, Adolfstraße 8.

f ~ NtIlk- . - Äch« 1
Weibliche Persone « .

Kaufmännisches Person«!. _
Gebild. junge KrieaerSsrau.

in Buchhalt., Korrespond., Verkauf
tüchtig, sucht für ganze oder halbe
Tage Beschäftigung. Offerten unt.
Z. 685 an den Tagbl .-Berlag ._

Gebild. Fräul ., bew. in Bnchfiihr.,
Stenogr . u. Maschinenschr.. sucht
Beschäft. geht auch als Telephonistin.
Off , u . U. 687 an den Tagbl .-Berlag.

Fräulein aus guter Familie
sucht Stellung in Konditorei und
Kaffee zum 1. März . Angebote unt.
F. 110 an den Tachil.-Verlag.

Gewerbliche? Personal.
Büglerin nimmt noch

Kunden an. Walramstraße 2.
Fräulein , 28 Jahre , selbständig

u. sparsam, sucht nach auswärts
Wirkungskreis als Wirtschafterin,
Stütze od. zu Dame als Reisebegl.
Ang. u. D. 688 an den Taabl .-Verl.
Gut empfahl. Hcrrfchaftsköchin sucht
in klein. Haushalt Stelle , evt. Aus-
hilfe. Näh. Taabl .-Berlaa . Ni

Emps. erstkl. Herrschafts-, Hotel-
u. Pens .-Köch., Stützen , Jungfern,
Sausd ., Kinderfrl .. beff. u. einfache
Hausm ., Aushilssköch. Frau Kathinka
Hardt , gewerbsmäßige Stellenver¬
mittlerin , Schul«. T,  1 . Tel . 4372.

_Mädchen,
das gut nähen u. alle Hausarb . k.,
sucht Stell , als befs. Hausmädchen
in ruhig . Haus sof. od. auf 1. März.
Moritz straß e 8, Borderh . 8 St.

Tüchtiges Servierfräulrin
sucht Stelle in guter Pension oder
Hotel, event. Mch als Zimmer¬
mädchen, zum 16. März . Angebote
u. I . 888 an den Tagbll-Verlaa.

Fräul ., 28 I ., perfekt im Nähen
u. in allen .Hausarb . gut bew., sucht
paff. Stell ., am liebsten in Hotel.
Fräul . Lenz, Jahnstr aße 36, Part.

Solides fleiß. Mädchen, ~~
w. etwas kochen k. u. alle HauSarb.
versteht, sucht Stell , z. 1. März rn
beff. Hause. Zu sprechen von 3—6
Römerberg 8, Vorderhaus 1 links.

Mädchen aus Thür ., geübt »m NÄ,
sucht Stellung als Hansmadch. Nah.
Schwalba cher St r aße 23,  2 r. _

Zwei Mädchen, 21—23 Jahre.
. . . . AnKh.

»uni, >«> Kochen
u. aller Hausarbeit bewand., sucht
Stelle . Näh. Stei ng affe 21, 3 St . ,

Mäulern such« Stelle
zu Kindern von 4—6 I . Angebot«
nach Dohheimer St r aße 2, Part . _

Tücht- sekbit. Älleinmädche«
sucht Stellung . Angeb. mrt Lokmang.
u. O. 688 an den Tagbl. -Berrag._

Ordentl . Mädchen, 25 I.
sucht Stell , tagsüber rn gut. H<ru-
Angeb, u. V. 188 an d. Taabl .-Be

Beff Frau reiferer Jahre , rüstig,
alleinsteh.. sucht Beschäft. rn ganzer
Haushaltsfuhr ., Kinder- ob.  Kranken,
pflege, Gesellschaft od. Geschäft,, hall«
od. ganze Tage . Besch. Vergütung.
Off, u . St.  601 an den Tc°gbl.-Vcrla «.

Kriegersfrau sucht

Jg . gut emps. Fron hat " »Ä Wasch»
u. » uN tes« ff . Sedanstr . 7, Bdb, P.
Znverl . Frau s. S «fch- u.jrmmermanrrfträhe 5, Hth. 3 St.8'

ÄkSeil-Sksiche Z
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Militärfr . Tapezierer s. paff. Stell.
Adreffe im Tqgbl.-Berlag . _ *0?

Junger Mann sucht
Beschäftigung irgendwelcher Art.
Off, u. Z. 887 an den Tagbl .-Derl.

Weichliche Person « ,.
Kaufmännisches Personal.

Krjränfrrm jucht
Adolph Joost, Kranzplatz, Artikel zur
Krankenpflege u. Hygiene.

W . LkkWklil!
gesucht.

Seidenhcrns
Vittgerrsteinev.

G« »-rb1ichrs Personal._
Gesucht für 1. März oder später

tüchtige zuverlHsiM, jüngereKöchin.
Gute Atteste ersorderl, Rofersttr. 5.

Tücht. Frä«!eiu
als Stütze sofort nach Ulm a. D. ge-
sucht. Borzustcllen 3—6 Uhr bei
G-rether , Misteuvsttra ße 6.

ftrht. HanSmät n vorhanden.
._ 6t Ham  l uifenstraße 19.
Sandes Aüemmädchen»

das selbständig kochen u. Hausarbeit
verrichten kann, aus sofort gefucht
RikotaSstraße 33, 1 <51 rechts._
ULchtrgss KAei « WSdchr « ,
das selbständig kochen kann, bei hohem
Lohn gefucht Theodorenstraße 3, P.
Bocstellen vormittags , bis 3 Uhr.

Älleinmädche«
gefucht. Lederhandluug Grrich.
Sckm.«wacher Strahe 31.

Befferes zuverlässiges

Alleiumädchen
welches im Kvckwn, Hausarbeit und
Nähen gut erfahre« ift, für kleinen
Haushalt gefucht SÄenkendorfstr . 3.
Parterre links. __

EksWdkss.AllelmWrii
welches etwas kochen u. servieren
kann, für kl. Haushalt auf sofort. Au
melden Rheinftraße 34, Part , r.

Tüchtige Stütze
mit qut. Zeuan . für Pension zum
1. März verlangt . Offerten unter
H. 605 an den Tagbl .-Verlag._

Tüchtigeshm-1. 3)n«nBiMen
sofort gesucht. Hotel Burghof , Lang-
gaffe 19, 1. St.  _

Gesucht wird ein
Kindermädchen

für sofort u. nur tagsüber von %8
bis 7 Uhr. Borzustellen von 3—4 Uhr,
Mainzer Strafte 13.__Ae!ß.gNteWsshl.KM8Mch.
gegen sehr guten Lohn gesucht. Näh.
WÄhelmftraße 38, 1, vormittag bis
11 Uhr, mittags 1—6 Uhr ._

Im Haushalt durchaus erf. beff.

Hausmädchen
mit g«te,i Zeugn. zum 1. März ges.

BLatkhes, Schützenftraße 14.
Tüchtiges gewandtes

Hausmädchen
welckies gut bügeln u. servieren kann
u. schon in HerrschaftShäufern ge-
dient hat , gesucht Älepanüraftraße 12.

Nettes Mal. m GeMstt
einer Dmne für einige Stunden
des Nachmittags sofort gesucht. Off.
mit Anspr. u. K. 8V8 Tagbl.-Berl.

BrrtrauenSpoftrn.
Suche für kl. herrschaftl. Haushalt

in kl. Stadt am Rhein ein zuverlaff.
Mädchen: muß gut kochen und alle
Hausarbeit verstehen. Nur Perfvn,
mit besten Zeugnissen vollen sich
melden. Näheres Kaffer-Friedrrch-
Mina 82, 2. Etage, Wiesbaden.

Seikfland. ULLdhrrsglse Frau
od. Mädchen tagsüber für Haushalt
ges. Geschw. Schaeffer, Weberg. 12.

I Ciekeii-Äzzebsle1
Mämtttthe Personen.

Kaufmännisches Personal.

Lehrli«g
auS guter Familie gesucht. Peter
Quint,  Kolo nialw . u. Delikatessen.

LehrÜug
aus guter Familie gesucht.

Drogerie Backe, TanuuSftrnße 5,
Lehrling

mit Einjähr .-Freiwill .-Zeugnis zu
Ostern auf d. hies. Büro einer ar.
Berffcherungs - Gesellschaft gesicht.
Gründlche Ausbildung , monatliche
Vergütung . Gefl. schrfftlick»e Off . u.
I . 607 an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Pmckanal.

Mehrere Schreiner
gesucht.
_Georg Nb rich, Ga rkenfeldftratz« 36.

Tüchtige Polierer
suchen Moritz Herz u. Cie., Friedrich-
straße 38. __
Tücht. Jackenbngler

gesucht. Offerten unter W. 687 an
den Tachl .-Berlag . _

Fsrmer-Lehrlinge
gefucht zu Ostern oder früher bei so¬
fortiger und dann stetig steifender
wöchentl. Vergütung.

Eisengießerei
Schumacher& Stark.
i i

Weibliche Personen.
KanfmänuifchrS Personal.

Befferes gut aussehendeS Fränlei«
sucht sofort Stellung in Restaurat .-
Brtrirb oder in Zigarre «gefckäft alsVerkäuferin
auch auswärts . Angebote u. E. 608
an de« Tagbl .-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Gebildetes Mädchen
sucht
zur
Gefl.
Taabl ^Verlag.

Köchin
welche Hausarb . mit übern ., befferr»
Stubenmädchen suchen 1. 3. 1816
Stellung . Angeb. erbeten Buchhol,.
straße 24, Naumburg a. S . - 208

Eine tüchtige gewandte

Kaattochter
sucht Stellrms in ersMafstgem Haufe
für sofort oder 1. Marz . Angebote
unter Z. 608 an den Tagbl .-Berlag.

Kllhk sll«eilt ritzter.
21 I ., pass. Stelle in gutem Hause.
Dieselbe ist noch nie in Stell , gewef..
jedoch sehr kinderl., im Schneidern
u. Haushalt bewandert . Offerten u.
A. 84 an den Tagbl .-Verlag ._

Zimmermädchen
swcht Stelle in Hotel oder Pension,
la Zeuan . Briefe u. SR. 83 Anu.-Erp.
Rosiefskp, Bonn._ F 200

Best Mädche«
im Kochen u. aller Housarbert er¬
fahren , sucht für 1. März od. später
Stelle bei At . Ehepaar als einfache
Stütze. Off. mit Gehalts ««gäbe an
M. No besi, Hanau , Hessen straße  1.

Aeleii-8es«che st
Männliche Perfone».

Karnmäuuisches Personal.

Junger Mann.
der 3 I . in der Knrzwaren ^Branche
gekernt u. » ährend dieser Zeit dir
kauf« . Fortbildungsschule besucht
hat. sich »der aus dem Kvatvr weiter
auSbilden will, sucht zum 1. Avril
Stellung auf eine« Büro . Gefl.
Off, u. T. 688 an den Tagbl .-Berl.

Gewerbliches Personal.

Iriseuvgehi f̂e
ltävsrai , sucht Stelle . Briefe u.

82 an Annoncen - Expedition
m«
R.
RostefÄkti, Bonn.

Wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts . 'M
vrtkiche « nzeizen im „Wohnungs-Anzeiger" 2V Pfg ., auswärtige Anzeigen 38 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« and wepignbeiAusgabe ẑaWar ^^ ^ ^

Suche möbl. Zimmer
separ. Eingang , zmn 16. Mär». Off.
unter H. 688 an den TaM .-Verlag.U Skwcküist« st

__ 1 Zimmer._
Marklstraße 25 1 Z. u. K. s. od. sp.

_ 2 Zimmer._
Markt str atze 26 3- oder 3-Z.-Wohn.

5 Zimm er._
6 Zimmer , Küche, Reben,elaß , leer

oder mämiert , leer 800 Mk. jährl .,
mSbiirrt 188 Mk. monatl . Näheres
im Twgbih-Beela«. L«

re Wohnungen.

iderv mfftJL5AN.-W8H«.
cherst preiswert abzngrben. An¬
iseben 12 —1 Ahr Riidesheimer
kr 28, 1.
eschlosscne möblierte

2 - 4 Ziamr - MmW
ItMxJbcA.  jSoü . u.

Villen »mk Häuser.

WAMsüL
Eine herrschaftliche Villa , 20 Räume,

mit großem Garten , in aller¬
nächster Nähe des städtischen Kur-
Etabliffements , mit herrlicher Aus¬
sicht auf Rhein wtd Siebengebirge,
staubfreie Lage, im Villenviertel
gelegen, sehr geeignet für ein
Haushaltungs -PensÜMat, Internat
für Schüler , Fremden - Pension
oder Privat -Villa , preiswert sofort
oder später zu verbieten , eventuell
zu verkarsten. Offerten an die
Geschäftsstelle der .Hon»efrr BolkS-
zeitung, Hounef a. Rh.» unter
Ä. 853. 50. F 200

Möblierte Zimmer , Mansarden re.

Delaspeestraße 8, 2, 1 großes gut
möbl. Zimmer mit 2 Betten zu v.

D -tzheinrer Str . 38, P ., aut mbl. Z.
Drudeustr . 5. 1 l., schön m. Z. billig.
ftcldstraße 6. 2. gr. gut m. sev. 8.
b fm aimm t ft wibl  Mant . sof.

Hekenenstraße 5. Fsp., erh. 1 od. 2
anst. Fräul . m. Zrm. mit Kaffee,

Hermannftr.  15 , 2 r ., m.  Z -, sch. %
Karlstraße 1, P . r., möbl. Zim . frei.
Karlstra ßc 2 ewstach m. Z. N. Lad.
Karlstratze 6, P .. eins, möbl. Zimmer .
Körnerstraße 4, Mtb. 2, m. Zim. b.
Luisenstr. 43, 3, sch, möbl. Z., iep. E.
Philippsbergstr . 27, 3, gut möbl.  Zim.
Schul ber» 8, 2 r., eins, in.  Z . billig.
Schwalb. Str . 8, 2 l., n. Rheinstr ..

elea. möbl. sev. ,Zini . sof., rlettr . L.
Schwalb, str . 46, 2, Ällees., eieg. m.

Z., 2 Bett en, ev. Wohnz., elektr. L.
Wellritzstr. 58, 1 r., fch. Z., ev. Klav.

Leere Zimmer , Mansarden re.

Welr amstr. 12, 1 r., ar. l. 8 .. 1. 4.
Westeudstr. 1 leeres Frontsp .-Zim.

Zu mieten gesucht

moderne Billa

1 großes Zim. u. K. in g. Hause
sucht lindem. Kriegersftcm . Offert.
unter I . D. hauptpostlagernd._
^Ocsucht zum 1. April eine 3-Zim..
Wohnung mit Zubehör, am ltebsten
Bahnhof-, Marktstraße oder in der
Nähe. Offerten unter I . 606 an
den Tagbl .-Berlag . ^ _

Herrschaftliche möblierte

3—4-MMMSl>IIW
mit Küche, in sonniger Lage, für bald
in gute Hände gesucht. Osferten mit
Preis u. Näherem unter A. 80 an
den Tagbl .-Verlag.

mit Zubehör, möbl. oder ««möbl.,
von ält . Herrn zum 1. Avril gesucht.
Bedingung : Parterre oder Lift.
Nähe der Straßenbahn , elektr. Licht,
untere Stadt . Preisangabe erford.
Off. u. N. 608 an den Tagbl .-Berl.

2—3 gut möbl. Zimmer
mit Küche, elektr. Licht, Heiz., Warm-
waffer u. Gartenbenutzung , in der
Nähe de» Koächr., gesucht. Off. « ft
Preisangabe Weilitravr 6,1 L

• •
Möblierte Zimmer

za  vermieten.

7 200

32 Jahre «stt, militärfrei , mit gutenteugniffcn, sucht baldigst paffendetelluna . Briefe u. M. 606 an den
Taabl .-Berla «._
ist tmf. IW. GWlrte-

Ebelente. Fra « perfekt im Kochen,
suchen Berwalterstelle . Offerten u.
» . 688 »« den Taabl.-Berl a«._
MWMüWe gejnlL
Tüchtiger grwiffenhcstter kautionS-

fähiger Mann mrt guten Referenzen
sucht alsbald Kaffenboten- od. ahmt.
Stellung . Angebote unter D. 688 an
den TaM .-Berlcig erbeten.

BahnhofSnähe.
Besserer Beamter sucht in gutem

Hanse richiges möbl. Zimmer . Off.
u. R. 83 an den Taabl .»Berlag.

Für Büro u. Lager suche« wir
in nächster Nähe unseres Geschäfts
2—3 Zimmer zu mieten . Kunst-
gewerbeh. Carl Rohr, G. m. b. H»
Kochbruunen vla tz 3, Römerbad.

Große Lagerräume,
aeeign. für Sackhandluna , u. eine
8—4-Zim.-Wohnuug gesucht. Näh.
im Tagbl.-Berlag._Ep

Plakate

auf Papier
und aufgezogen auf Pappdeckel v| azu haben in der
L Scbeöftüberg’schen « * e«
Lati l̂. . DiftacMmker«!.
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Vrioat - Verkäufe.
Ein Lauf - und Zugpferd

zu verkaufen Waldst raße 22.
Aeltercs g. Pferd,

mich mit Rolle, zu verk. Zu erfragen
im Tagv l.-Berla a.

»md, Dobermann , Rüde. Stammb .,
'iStfl Dotz hei mer Str . 101, Pa rt . L

Prima singende Kanarienhähne,
nur eig. Zucht. Belte, Mich elsberg 18.
H.-Brillantnadel u. kl. Brillantring
jiu berf, Grabenstraße 30, 2 links.

Silbertasche lgest.)
für 20 Mk. verkäuflich. Kl. Wilhelm-
stratze 7, 2 St.
Neues fchw. Tuchkost.. Gr . 46- 48.

Glockenform, für 80 Mk. zu verk.
Adresse im Taabl .,Verlaa . l '-m
Gut erh. Kleid kür 10- 12!. Mädch.
zu verkaufen Hellmundstraße 18, 2 l.
Gut erb. Kommunionkleid preiswert
Lothringer Straße 28. Htb. Dack r.
Neuer dunkekbl. Anzug, fast fertig,

mrttl . Fig„ blaugrünes Kleid, Gr . 44,
Scbreiovult m. gr. Tuch bill. zu verk.
Eltviller Straße 6, 3 rechts.
Gebr . . Sportanz ., Herrenkl., Stiefelzu verk. Rhemgauer Straße 5. 3 lks.

Zwei getrag . Herrenüber -lieher.
1 aetrag . Herren -Jackeft billig verk.
Blücherplatz 4, 4. Händler verbet.

Partie Knaben-Hofen
f. Silier ». 2—10 I . Frcmlenstr . 25, P.
Fast neu. feldgrauer Offiziermant .,
Litewka u. blauer Waffenrock, sowie
Helm mit Schachtel. Säbelkoppel.
Portepee , Mütze u. Feldglas sehr
billig PhilippSbergstraße 2, 1.

r s«hit ~r
Privat - Verkäufe.

Windhund!
preisgekrönt , billig zu verkaufen.
Näh. Restaurant „Zur Börse".

Zwei Jünglings -Mäntel,
1 P . gute Herrenstiefel, braun Boxk.,
Gr . 49, Turnschuhe, Frack-Anz. auf
Seide, Scktülergeige aus Privath . zu
vk. Hdl. vb. 1—2 Uür. N. Tagbl.-B. NI

Großes Grammophon
gut erh., mit 28 Doppel- u. Einfach-
platten , für 80 Mark zu verkaufen
Scknersteiner Straße 16, 1. Stock.

Kür Aerzte geeignet.
Die Gattin eines gefallenen prakt.

Arztes hat folgende Gegenstände ab¬
zugeben: 1 UntersuchungSsttchl, ein
GlaS-Jnstrumewtenschrank, GlcStifch,
1 Anzahl ärztl . Instrumente . In.
Jnstrumenten -Auskocher. Junkericher
Warmwassevbereitungs -Llpparat, mit
oder ohne Wafchapparat . Gosl. Off.
unter W. 608 an den Taabl .-Berlag.
ISriraa Cettfetau. Daunen
in allen Preislagen billig zu verk.
PhilippSbergstraße 1, Part.

Großer Eisschrank
sehr gut eich., 2tür .. für Hotel oder
Pension geeignet, billigst SU verk.
Schwerstem«! Straße 16. 1. Stock.

3 Zinkbadewannen
gut erhalten , zu verkaufen. Näheres
Mbrechtstraße 7, Laden.

Brrtterholle
neue Mistbeetkasten, Karst n. Bickel-
Hacken, 1 neue Federkarre zu verk.
Näheres Zietenrmg 17, im Laden.

Leere Kisten,
jede Größe» zu verkaufen Kaiser-
Friedrich-Ring 8, Laden. 2 8029
Aule. deMelle metallen
in besten Sorten emvfiehlt

I . Scheben, Frankfurter Str . 83.
Händler >Verkäufe.

Getragene Herren -Schuhe
lGr . Ä . 41, 43, 44) ab reisen, billig
zu bcrk. Sermannstraße 22. 1 lmks.
Gr . (Grammophon mit 8 D.-Platten
für 20 Mart zu verkaufen. Schmiech,
Helenenstraße 3, 3 St . _ _
Gitarre , Mandat ., Bioliiic mit Etui,
Zith er  z u verk. Ja bn straße 34.  1 r.

Gebr . Schreibmaschine zu verk, „Näheres rm Taabl .-Verlaa.
Stativ -Camera <13X18)

billig zu verkaufen oder gegen
9X12-Photogravh zu vertauschen
Oranienstrane 31, Stb . 2 rechts.
Große schw. Mess.-Bettst. u. Matr ..
neu gearb., 80, Gasherd u. Backofen
80 Dir., alles wie neu, zu verkaufen
Bier stadter Höhe 6, 1, Wohlers ._

Eine gut erb. Plüsch-Garnitur,
Sofa mit 2 Sessel, 1 eleg. Damen-

1 Katarakt - Waschckessel
isür Küchenherd) zu verk. Öranienz

»nd S * l « WXwh.Augustastraße 11. 3,
Gebr . Nähmaschrne für 18 M.

zu verk. Moses, Walra instr . 10. 3 r.

Leichte Federrolle billig zu verk.
Bierstadt . Langgasse 4g.

siäß

Zwei eiserne Oefen
zu verkaufen Gemeindebad.
n 4. _

Rollseil. 32 Mir . l., Fahnenschildmit Stange , Waschbütte u. Aquarium
bill. zu m. Hermannstr . 4, Stb . r. 1.

Händler - Verkäufe.

Pianino zu 190 Mk.
zu verkaufen Rhemstraße 52. Part.

Möbel jeder Art.
A. Rambour , Hermannstraße 6, 1._
2 noch neue Nähmaschine» sof. Hill,

zu ve rk. Adolfstraße 5, Gth. P art , l.
Nähmasch., Schwinasch., billig

b-i Menche. Bleickstraßc 13, Gth. 1,
G. erh. D.- u. Herrcn -Rad m. Frei !.,
Nähmaschinen, neu. billig zu verk.
Klau st. Bleichst raße 18. Del. 48 06._
Gaslamve », Pendel , Brenner , Zpl.,
Glüht .. Gaskoch., Badew-, Zapfhähne
bill^ zu vk. Krause, Wellritzstratze 10.

Snnjflcfmê I
Gute Milchziege

sofort zu kaufen qesucht. Th. Monzer,
Platter Strasse 42.
Gummimantel , Größe 44. gesucht?'

Off, u. E. 889 an  d en T agbl.-Verl.
Klavier zu Ikvufen aefuchl ^Off, u. T. 593 an den T agbl.-Berlag.

„ Gebr. Schreibmaschine gesucht.Oft . u. G. 809 an den Tag bl.-Berl.
Zeitschrift „Die Gartenlaube ",

i. 1910—15, gef. Roei nstraste 76, P.
, miselonave

kauft Frankenstraße 26. P̂art.

Kommode zu kaufen gesucht. L)f
u. E. 607 an den Taabl .«Ver lag.
I . , Kleider- u. Küchenschränke,
ertikos, Betten , Federbett u. fämtl.

au- rana . Sachen. Walramstr . 17, 1.
WandgaSbadeofe»,

gebraucht, aber gut erhalten»
kaufen gesucht. Offerten u. W.
mi den Taabl .-Ber lag.

Backhaube für Gasofen
zu kaufen gesucht. Offerten unter
H. 608 an den Tagbl .-Verlag,_ _

.Hobelbank zu kaufen gesucht.
Meier . Feldstraße 15. _

Feine antike Möbel und komvlette

zu verk. Stiftstraße 1V, Parterre.

LI
Engrss - Geschäft

od. Fabrikativnsgesch.. rentabel , zu
kam, aes. Off , u. H. 109 Tagbll-Berl.

Eine graste, feingefchnüteneKcrrnee
u kaufen gesucht. Hofjuwelier
uch», Wilbelmstraste 8.

Mano,
es, Mt echalten, , wünsche

zu kaufen. Off.  mit Preisangabe,
Fabrikat u. Alter erbeten unter
A. 89 an den TaM .-Verlaa.Mer. Schute. Sem.
Wäsche »l. alle ausrang . Sachen kauft
D. Sivver , Niehlstraße 11. Tel. 4878.

Frau Stummer
Neucosso 19, 2 St ., kein Laden,

Telephon 3331

bill. zu verk. Riegler , Marktftr . 10.

zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .,
Damem und Kindcrkleider, Schuhe,
Wäsche. Pelze. Gold, Silb ., Brillant ..
Pfandscheine und Zahngebisse. *̂ |

Beim Verkauf
von gelragenenKtetdern
ist es kehr emvfeblenSwert. das

Telefon 4424
anzurufen , oder durch eine Postkarte,

erscheint sofort die Frau

u. zahlt mehr wie in Friedenszeilen
«weil größte Nachfrage am Platze)
für getr. Herren -, Damen - u. Kmder-
kleider. Wäsche. Pelze . Schuhe, alte,
Gold. Silber u. Brillanten . Pfand-
fcheine und alte Zahngebisse._

io MiO . M. « Mil
zu taufen gesucht. ___ , ,
B. 609 an den Tagbh -Verlag.

u.

Ich bin Käufer
für eine gebrauchte, aber noch gut
erhaltene elegant ausgest. Damen-
Schiafzimmer , Einrichtung . ferner
für eine ebensolche Badezimmer,
Einrichtung , Offerten unt . S . 602
an den Taabl .-Verlaa.

Zahle sehr hohe Preise
flr Säcke„,SSw
MnatWMe. mftntel,

Gummi , altes Zinn , Blei, Zink ns» .

v. Sipier,Mehlst. 11.51%
MS Komme auch nach auswärts.

Alle ausraugiertEii Men
Möbel ufw., sowie Damen - undHerren . Garderoben kauft Frau
Sivper , Oranienstraße 23. Tel . 3471.

llaschen, Bordeauform,
kauft Brnnnenkontor , Dviegelgasse.

r« eii.viiMell?°N
kauft 8. 8rppor, Oranienstr. 23, Mtb . 2

k FnimWeii1
Immobilien . verkLuse.

Cln kleines GrMlftck
mit Obstbäumen an der Frankfurter
Straße zu verk. Gefl . Offerten unt.
G 608 mi den Tagbl .-Verlag.

st Unterricht
Mat».. Ms., Chemie-
Nuterricht erteilt Dr . phil. Lang¬
jährige Erfahrungen , gute Erfolge,
vorz. Emvfehl. Gefl . Angebote unt.
O. 601 an den Tagbl .-Berlag.

Tücht. Nachhilfe im Rechnen
st Oberrealsch. geg. m. Berg, gesucht.
Ädr. im Tagbl.-Ber lag._ Nm

Engl. Unterricht
erteilt gebikd. Herr , der 28 Jahre in
England gelebt hat, an Pensionate.
Prrvat -Schulen und Schüler . Briefe
u H. 598 an den Tagbl .-Verl . erb.

unter
Ein Hundegeschirr

zu kaufen gesucht. Offerten
F. 608 an den Taabl .-Verl aa.

Eine Wafchbütte zu prüfen
gesucht Sednnstraße 7, 1 St.

IT Ikrpadilunacii1
Gutoeh. Zävierwirtschast

mit 3-Z.-W. an sol. tücht. Leute zu
verv. Frieda Kra ft, Erbach. Str . 7, 1.
Kl. Gartengrundstück, Schierst. Str .,
zu verdachten. Herderstraße 0, 1.n
Klein. Garten oder 1 St . Ackerland
zu pachten gef.. Südviertel . Off. m.
Prei s u. L. 609 mi d. Ta gbll-Berlag.

ÜÄmichl
UPfroHtIIIIIHWIHIIfWI4 I' I Hin WUT ~n
Grdl . Klavier -Unterricht, Std . 75 Pf.
Off . u. T. 98 an den Tagbl.-Verlag.

K GeschMEmpWiM
Repar . an Gramrnoph., Fahrrädern,
Nähmasch. w. fachaem. u. bill. ausgef.
«kaust, Mech., Bleichste. 18. T. 4806,

Perfekte gut emvkohl. Kochsrau
empfiehlt sich für Konfirmationen re.
Näh. Büdingenstraße 4.

Damenschneider fertigt Kostüme,
garantiert gut sitzend, für 25 Mk.
Angeb. u. W. 103 an den T agbl.-Verl.

Damenschneiderei Frstdrichstr, 36.
Boh. 3 r., werden Kleider, Blusen,
Röcke angefertigt . Nevarat . billigst.
Straßenkleider . Röcke ». Blusen w.
modern gutsttz. angeiert -, a. Aender.
billigst Wellritzstratze 48. 1 St . links.

Konfirmanden »Kleider»
Röcke. Blusen werden billig ange-
se rtiat Seerobsn ftrosts 1,  2.
Fräul . hat noch Tage frei »m Nähen
u. AuSbess. von Woll-, Normal - u.
Weißwäsche, auch im Neuanfertigen.
A. S .<Luifenstraße 8, Gth . 4 links. .

v-.eirfi. j. Arbeit , klickt zu Haufe.
näht Knaben- u. Madchenkl., Äach^
röckchenu. dg!. Kommt auf Wunsch
auch ins Haus . Schrift !. Anfr . an
Fr . Christ, Dotzbeimer Straße 8. „ ..

Friseuse . Ondul ., nimmt
von >/alO Uhr ab im Abonnem. noch
Damen an . Off , u. N. 19 hauptpftl,

Gardinen -Wafch. u. Spannerei
Frau Staiger , Moritzstraße 22. 2.

»Uli!
im

und " schnell' gewaschen. Adresse
ägbl .-Berlag.\  ltrjiWeii{S

Wer fertigt Gnaden - .
und Bittgesuche an ? Off . mit Breis
u. F. 699 an den Taabl .-Verlag.

Musikalische Dame,
geübte Klavierspielerim möchte zmn
Gesang oder Violine begleiten. Off.
u. P >698 an den Ta gbl.-Verlag, . .

Heirat w. bess. Geschäftsmann
mittl . Alters , militärfeei . mit anst.
Mädchen oder Witwe . Offert , nnt.
B. D. N. 300 hauptpostkag ernd.

Aeltrres Fräulein,
50 Jahre , gebildet, mit etwas Ver¬
mögen, wünscht mit bess., alt . Herrn
zwecks Heirat in Korrespondenz zu
lreten . Diskretion Ehrensache.
Briefe unter E. 110 an den Tagbl .-
Verlag erbeten.

leJjrinßltut skr Hamen*
Schneiderei «. Putz.

M.Wehrbein, Michelsbergll,2.
Gründl. u. sorgfält. Ausbildung in

Schmttinusterzeichnen.
Zuschnridru «. prairt . Arbeiten»

Putzkursus 13 Mk.

Welche erstklassige
Kuh-Direktrice

erteilt Unterricht ? Offerten unter
D. 697 an den Tagbl.-Berlag.

MLEsyMWiiH
Bettfedern -Reinigung

mit allerweuest. Maicki., elektr. Betr .,
Tel. 6122. Toten , u. Kraukenb. werd.
nicht ang. Federleinen . Barchent bill.
Bottkedernha us , Ma ueraaffe 15.

M »
lärztl.
gepr.)

Schntgasse
7. 1.

Hassane!
Frieda Michel, ärztlich geprüft.

TaunuSNr . 19. 2. Näbe Kochbrvnn.
Webergasse 23. III.

Nagelpfle .qe Annie Süß.
FuLPftege ^ Massage

ärztl . gepr., Cillh BomerSheim,
Dshheimrr Strohe 2, I.

nächster Nähe Residenz-Theaters.

4 > Kchrnek . HellmMe . -»
Behandl . v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mitzi Sm oli. Schwalbach. Str . 19, 1.

ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12, 2.
Massage — Fußpflege.

Annh Lebert, ärztlich geprüft.
Goldgaffe 13, 1, Toreingang rechts,

oder La den. Nähe Lanaaasse.

, 1t»
Dora Belllnger , ärztlich geprüft.

Bismarckring 25, 3 St . rechts.
Sprechstunden von 9—8 Nhr abends.

ärztl . geprüft , Käthe Bachmann,
Adolfstra ße 1, 1, an  de r Rh einstraße.

Massage
Querstraße 1, 1,

Ella Eichholz, ärztlich geprüft.

U BtlKSms'j
Primi-Md. md Peaflaiu

Hebannne Sohöner , hier
vtSmarckring 15, 2. — Fernspr . 2656

Heirat.
Heiterer rüstiger Rechtsanwalt mit

festem lebenslänalichem Einkommen
wünscht sich wieder zu verheiraten.
Witwe mit Kinde-rn nicht ausge¬
schlossen; geht auch inS Ausland . An¬
gebote zu richten an Neman in
Biebrich, Kaiferstraße 53, 1.

Juaevieur , 39 I . ,
sucht Bekanntschaft mit jung . Dame
auS guter Familie zwecks Heirat.
Vermögen erwünscht. Offerten unter
U. 698 an den Tagbl .-Berla g._

KriegsfreiwiMger,
87 I . alt , aus guter Fam ., wünscht,
da er sich nach d. Kriege einsam fühlt,
die Bekanntschaft einer Dame zwecks
Heirat , auch Wwe. bis zu 50 I . nicht
auSgeschl. Off . u. A. 85 TaM .-VeS.

UmUe Jjeirnt!
mit 200 000 Mk. Vermögen wünscht
gckbild. Ww.. 40 Jahre , mit gleichem
Vermögen, auch mit Kriegsinvalrde.
Off. unter F . I . L. 1289 an Rudolf
Masse, Frankfurt a. M. § 98

Nda - JDa -» Ada  24
wird von P . . . vorm. Gttg . herz,
um Lebz. gebeten. Adresse: 88. Hach-
meifter. ccnnb. chem., Ers .-Ref., z. Z.
Roodaffel (Br .).

g Amllichc Anzchm̂
Bckaüiitimichmtg.

(Betr. Patent Nr. 250847)
Freitag , den 18. Februar 1916,

vormittags 19 Uhr, werde ich in
meinem GeschwftSzimmsr hier, _

Ora «ie «stratze 48 1
zwangsweise öffentlich meistbietend
gegen bare Zahlung versteigern:

Alle Rechte au» dem deutschen
Reichspatent Nr . 259847 nebst
Patentnrkunde vom 12. Fcbr . 1999,
betreffend Einrichtung zum steten
Selbstschmieren aller Schmrer-
stellen an Verdichtern für Kälte¬
erzeugung od. dergl.
Versteigerung voraussichtlich be¬

stimmt.
Wiesbaden» den 16. Februar 1916.

Verordnung.
Betr . : Borbeugende Maßregeln gegen

Verwahrlosung der Jugend.
Für den mir unterstellten Korps¬

bezirk und — im Einvernehmen mit
dem Gouverneur — auch für den
Befehlsbereich der Festung Mainz
bestimme ich:

1. Jugendlichen beiderlei Geschlechts
unter 17 Jahren ist der Besuch von
Wirtschaften, Kaffees, Automaten-
Restaurants und Konditoreien nur tn
Begleitung ihrer Eltern oder gesetz¬
lichen Vertreter oder von diesen mit
der Ueberwgchuug der Jugendlichen
betrauten erwachsenen Personen ge¬
stattet. Die Inhaber der genannten
Unternehmungen dürfen den Aufent¬
halt von Personen , die nicht zweifel¬
los das 17. Lebensjahr vollendet
haben und nicht in Begleitung ihrer
Eltern ufw. sind, in den Wirtschcrsts-
v- Räumen nicht dulden.

Einkehr auf Reisen und Wander¬
ungen fällt nicht unter das Verbot.

3. Jugendlichen beiderlei Geschlechts
unter 17 Jahren ist der Besuch von
Kino», außer zu polizeilich zu«»-
laffenen Jugend- Vorstellungen ver¬

boten. Die Inhaber dieser Unter¬
nehmungen dürfen Jugendliche , die
nicht zweifellos das 17. Lebensjahr
vollendet haben und nicht in Be¬
gleitung ihrer Eltern , gesetzlichen
Vertreter oder der von diesen mit der
Ueberwachung der Jugendlichen be¬
trauten erwachsenen Personen sind,
den Besuch der Vorstellungen, außer
den erwähnten Jugendvorstellungel,,
nicht gestatten.

3. Jugendlichen unter 17 Jahren
ist das Rauchen an öffentlichen Orten
verboten.

Die eiitgeltliche und unentgeltliche
Abgabe von Rauchwaren an Personen
unter 17 Jahren ist verboten.

4. Personen beiderlei Geschlechts
unter 17 Jahren ist der Aulenthalt
aus der Straße und öffentlichen
Plätzen in der Zeit vom 1. Oktober
bis 1. März nach 8 Uhr abends, in
der übrigen Zeit des Jahres nach
0 Uhr abends verboten, wenn sie sich
nicht in Begleitung ihrer Eltern
oder gesetzlichen Vertreter oder von
diesen mit der Ueberwachung der
Jugendlichen betrauten erwachsenen
Personen befinden.

Gänge von der Arbeit nach Hause
oder zur ?lrbeit fallen nicht unter baä
Beichot.

5. Zuwiderhandlungen unterliegen
der Bestrafung nach 5 96 des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851. Inhaber von gewerb¬
lichen Unternehmungen der unter
Ziffer 1, 2 und 3 genannten Art
haben für den Fall der Zuwiderhand¬
lung außerdem die Schließung ihres
Betriebes zu gewärtigen.

6. Eine Strafverfolgung gegen
Jugendliche, welche das 14. Lebens¬
jahr noch nicht vollendet haben, findet
nickt statt.

7. Die Strafe trifft auch einen ge¬
setzlichen Vertreter oder sonstigen
AufstchtSpflichtigen, der durch Ver¬
nachlässigung seiner Aufsichtspflicht
eine Zuwiderhandlung gegen diese
Verordnung gefördert hat.

8. Die Verordnung tritt mit dem
Tage ihrer Verkündigung in Kraft . *

Frankfurt a. M., 2. Februar 1916.
Der Kommandierende General:

gez. : Freiherr v. Gall,
General der Infanterie.

Warnuna.
Da infolge der Verordnung des

BundeSratS, betreffend die Streckung
der Hafervorräte die Leistungsfähig¬
keit der Pferde sich vermindert , wird
eS erforderlich, daß auch die Be¬
lastung der Wagen im allgemeinen
verringert wird . Ich nehme aus
diesem Grunde Veranlassung , aus die
Bestimmung im S 46 der für Wies¬
baden gültigen Straßenpolizeiverord¬
nung vom 10. Oktober 1010 hinzu¬
weisen und deren genaue Beachtung
zu fordern. Nach dem Wortlaut
dieser Verordnung darf die Ladung
eines Fuhrwerks nicht schwerer sein
als die Trag - und Leistungsfähigkeit
des Gespanns . Zuwiderhandlungen
ziehen die im 8 02 der genannte«
Verordnung angedrohte Straf«
nack>ssck.

Der Pol«zeiprästdent. v. Schenck.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarlt beginnt währendder Wintermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1915,
Stadt . Akziseamt.
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Tüchtige, selbständige
Werkzeugmacher und Werkzeugdreher
für dauernd gesucht. F 14

Gasapparal - «. Gußwerk A.-G., Main;.

Das

iicMenet TOIall
ist

in Sonnenberg
zum Preise vou 85 Pfg . monatlich

direkt zu beziehen durch:
Heinrich Fritz, Lcmggaffe 1,
Karl Altenheimer , Rambacherstraße 34,
Philipp Bach, Thalstraste.
Emil Weyel, Rambacherstratze 1.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

| 0/e ß .£ cfieffenbergfcfie fffofhucßdracfierei,^JJiesbaden
fertigt ade CÖrucHfacßen in Harzer driji zu mäßigen Greifen.

(jfQonfore im jf&agbfattßaus“, ßanggaffe 21
Ternfprecßer 6650/55.

WM 15 M -MlM
2. Sortierung 81

50 Stück 6 Mk.
bei Rosenau, 28 Wilhelmstrahe 28.

Bündelholz
Tannen -Anzündehelz, Buchen-Brenn-
holz auch an Wiederverkäufer abzu¬
geben Sedanstraße 5. Tel. 446. 194

Wie in Friedenszeit.
Verkaufe Herren - und Knaben-
Anzüge , Paletots , Ulster , Joppen,
Bozener Mäntel , Capes und Hosen
für Herren und Knaben . Reste in
Tuch und Manschester in jeder Größe

von 10 Pfg. an.

DJirnzweigJanlbrnmtr.9.

Dauerwäjche
Große Ersparnisk

Eleganter wie Leinen
Lobende

Anerkennungen!
Faulbrunnenstrafte 10.

Datteln , Pfund 1.90, prima Ware,
Ananas ?L-Pfd .-Dosc 1 Mk., Fergen

I 1

JtSaitlMlcd Kchmlgit»!»
Donnerstag, de« 17. Februar.

80. Vorstellung.
31. Vorstellung. Abonnement 6.

Don Juan.
Oper in drei Akten von Wolfgang
Amadeus Mozart . Dichtung von

Lorenzo da Ponte.
Personen:

Don Juan . Herr de Garmo
Der Comthur . Herr Eckard
Donna Anna, seine

Tochter . Frl . Englerth
Don Octavio, ihr

Bräutigam . . . . Herr Schubert
Donna Elvira . Frl . Frick
Leporello, Don Juan 's

Diener . Herr von Schenck
Mafetto . ein Bauer . . Herr Bresser
Zerlina,seine Braut Hans-Zoepfsela.G.
Landei-clleute. Diener . Bauern und
Bäuerinnen . Musikanten. Tänzerinnen.
Ort und Zeit der Handlung: Spanien

im 17. Jahrhundert.
Die Tüceu bleiben während der

musikalischen Einleitung geschlossen.
Nach dem 3. Akte tritt eine Pause

von 18 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 10»/- Uhr.

Preise der Plätze:
1 Platz Fremdenloge im 1. Rang
10 Mk. 1 Platz MiiteU. im 1. Rang
9 Mk. 1 Platz Seitenl . im 1. Rang
7.50 Mk. 1 Platz 1. Ranggalerie
6.50 Mk. 1 Platz Orchestersessel
6.50 Mk. 1 Platz Parkett 5.50 Mk.
1 Platz Parterre 3.50 Mk. 1 Platz
2. Ranggalerie 1. Reihe 4.50 Mk.
1 Platz 2. Ranggalerie 2. Reihe u. 3.,
4. u. 5. Reihe Mitte 3.50 Mk. 1 Platz
2. Ranggalcrie 3.—5. Reihe Seite
2.50 Mk. 1 Platz 3. Ranggalerie
1. Reihe und 2. Reihe Mitte 2.50 Mk.
1 Platz 3. Ranggalerre 2. R. Seite
u. 3. und 4. Reibe 1.75 Mk. 1 Platz

Amphitheater 1 Mk.

NASSAUISCHER
KUNSTVEREIN
WIESBADEN

STÄNDIGE
AUSSTELLUNG

NEUES MUSEUM
TÄGLICH VON tO- 5 UHR

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 17 , Februar.

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorcbester.
Leitung : Konzertmeister W. Sadony.
Programme in der gestrigen Abead-A.

Höhetirauseh
(Der weiße Tod).

Ein Alpen -Drama in 3 Akten.
In der Hauptrolle:
Erna Morena.

Johann , Hausdiener bei Salomon
Gebert . Alduin Unger

Hochzeitsgäste.
Zeit : Mai bis November 1839.

Ott : Berlin.
Nach dem 1. und 3. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Nur noch bis morgen:

Schlager- Programm!
Mit Aliein-

Erst -Auflühru ngsrecht!
D«r grösste

Autor e n- IH  m!!
in 3 Akten u. 1 Vorspiel
nach dem gleichnamigen
Werke von Otto Ludwig.

her
Srbförster.

Regie : Dr. Hans Oberländer
In der Hauptrolle:

Hans Mierendorff.
HervorragendeDarstellung
t Ein Eusstiilm aller- I
I ersten Ranges. !

Neuester Kriegsbericht.
Als Extra -Einlage u. a. :

Der neueste , Aufsehen erregende
Film der

Morena-Serie 1916:

tzrst»r«r-SH»«ter.
Donnerstag, den 17. Februar.

Dutzend- und Fünfzigerinnen gültig.

Iettchen Gebert.
Schauspiel in 5 Akten von

Georg Hermann.
Personen:

Salomon Gebert . . Heinttch Kamm
Ferdinand Gebett . . . Oscar Bugge
Jason Gebett . Hermann Nesselträger
Eli Gebert , deren Onkel . Hans Flieser
Iettchen Gebert, ihre

Nichte.
Minchen, Elis

Frau . . . Marg.
Doktor Kößling . .
Riekchen, geb. Jacoby , Salomons

Frau . Theodora Porst
Hannchen, ebenfalls geb. Jacoby,

Ferdinands Frau . . . Minna Agte
Ravhtaii Jacoby , deren

Onkel . Reinhold Hager
Julius Jacoby i . Gustav Schenck
PinchcnJacoby ' 7^ ' Luise Telosea
Rosalie Jacoby '^ " ^ -! Paula Wolsert
Max ! Ferdinands rmd jGeorg May
Jenny jHannchens Kinder 'ToraHenzel
Emma, Dienstmädchen bei Salomo »-

Gebett . Marga Krone

Preise der Plätze:
Salon -Loge 6 Litt., lGanze Loge —
4 Plätze 20 Mk.). 1. Rang -Loge 5 Mk.,
1. Rang -Balkon 4.50 Mk., Orchester-
Sessel 4 Mk.. 1. Sperrsitz 3.50 Btt..

Sperrsitz 2.50 Mk., 2. Rang
_ 1.50 Mk.. Balkon 1.25 Mk.
Dutzendkarten: 1. Rang -Loge 48 Mk.,
1. Rang -Balkon 42 Mk., Orcheftev-
Seffel 36 Mk.. 1. Sperrsitz 80 Mi ..
2. Sperrsitz 24 Mk.. 2. Rang 15 Mk..
Balkon 12.50 Mk. — Fünfziger¬
karten : 1. Rang - Loge 190 M!.,
1. Rang -Balkon 165 Mk.. Orchester-
Seffek 140 Mk.. 1. Sperrsitz 115 Mk..
2. Sperrsitz 90 Mk.. 2. Rang 60 Mk..

Balkon 40 Mk.

Else Hermann

Lüder-Freiwald
Rudolf Bartak

»»
«» Aul Ser Alm::
da gibt’s ka Sfittd

Thalia-Tbsste*
Kircbgas «e 72. — Tel. 6137.
Bis einschl . Freitag.

Clara Wieth
die beliebte Darstellerin in dem
4 aktigen spannenden Drama

Das JTJeer gibt
seine Toten wieder!

Das Weiber-
Regiment!

Reizendes Lustspiel in 2Akten.
Eine Segelfahrt in Norwegen.

Prächtige Naturauf nähme.
Die Hüll « fallt!

(Humoreske .)

Neueste KrieysMMer
Dutzendkarten : 3. PI .4.60Mk .,
2. PI. 7.60 Mk , 1. PI. 9.60 Mk.,
Rang 2.—4. Reihe 13.20 Mk. ,
Rang 1. Reihe 16.20 Mk., Loge
18.— Mk. an der Theaterkasse

des „Thalia -Theaters “ ,
Kirchgasse 72.

öklMWS 'WW
Dotzheimer Lira sie 10 :: Fernruf 810.

Zirkus - Programm
vom 16.—29. Februar.

12 |ummern 12 , u . A.:
Klermont 's

Menagerie
Einzig dastehend!

Flato ! Kerry
Tanzkünstl. j Fangspiele

Der deutsche Herkules, in seiner
Neuheit:

„Ter Glücks-Sack".
Ellen und Ella j 5 Karpathen

Akrob.-Akt j Tanz-Truppe.

. . LampL WaX 'l'
Der urkomische Bauern -Kom-ker.

— Eder — — Farere —
Bauchredner i d. Phänomen.

Käthi und Turl Tannhofer
in ihrer Pustertaler Alpen-Szene

u'iu. usw.
Erhöhte Eintritts - Preise:

Mk. 1.20 , 0 .80 , 0 .V0.
In den Logen wird nur Wein in

Flaschen verabfolgt.
Nachmittags -Vorstellungen:

Loge ü 69, Saal und Galerie 0.30.
Anfang : Wochentags Punkt 8 Uhr.

Sonn - u . Feiertags 2 Vorstellungen:
31/* und 8 Uhr.

Die Direktion.

Nur noch
heute und morgen

spielt der
Aufsehen erregendste

Kriegs- und
Gesellschafts- Film

3m Kampf
UM

de»Thron
in 5 Akten

mit 1 Vorspiel.
Spieldauer l 1/:* Std.

Baispiellos
glänzender Beifall I S

Sxtra-8it
Bin köstl . Lustspiel

in 3 Akten.

Verstärkte
Künstler- Kapelle.

mtmiimiimumiimmniiiimtti
Neue Direktion

dison-
Tneater

:: :: Rheinstrasse 47. :: ::
nmiiiiiiHHiiimnmiiMiuiiiiiiiiiiiiiiiHmi
Ganz Wiesbaden spricht
von der Film -Sensation:

flasTagebudi
: [eins:
Kriminal -Roman in4 Akten

von Richard Eichberg.
Sehen ! Staunen 1

Extra -Einlage:

Der kleine Hel d!
Indianer -Drama in 2 Akten.
Eintrittspreise nicht erhöht.

— Ab Samstag : —
Deutschi , größter Mimiker

in seiner Glanzrolle:

Das Denrilfen
in 4 Akten.

ermanfa-
Theater

Schwalbacher Strasse 57.
Dir. R. DÜHRKOP.
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